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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


User die Fortfchritte der Carliſtiſchen Waffen in Spanien 
gren im Laufe der letzteren Tage viele Nachrichten verbreitet. 
Die Armee des Generals Valdez ſoll durch die letzten Ereig⸗ 
niſſe, wo fie den Kuͤrzern zog, ſehr desorganiſirt ſeyn und 
haufige Defertionen erleiden. In Catalonien nimmt der Auf⸗ 
ſtand zu Gunſten des Don Carlos einen ernſtern Charakter 
an, und man befürchtet, daß Zumalacarreguy bald den Kriegs⸗ 
ſchauplatz aus den Baskiſchen Provinzen nach Caſtilien ver⸗ 
legen duͤrfte; ſollten dieſe Nachrichten vielleicht auch noch uͤber⸗ 
trieben ſeyn, ſo erregt doch das Mißlingen der Angriffe auf 
Zumalacarreguy überall Mißmuth, und die Agenten und An⸗ 
bäͤnger des Don Carlos üben große Thätigkeit. Mehr als je 
ſpricht man davon, daß die Koͤnigin⸗Regentin fremde Hülfe 
in Anſpruch nehmen würde, und das Miniſterium und der 
Regentſchafts⸗Rath follen bereits darüber berathen. Die An⸗ 
kunft des General Cordava zu Madrid, der den vor acht Ta⸗ 
gen mitgetheilten Vertrag überbrachte, hatte dort die Beſorg⸗ 
niſſe vermehrt; indem er wirklich vom General Valdez er⸗ 
"mächtige worden ſeyn ſoll, der Regierung darzulegen, daß er, 
ohne einen bewaffneten Beiſtand des Auslandes, nicht im 
Stande ſey, mit feinen Truppen den Krieg zu beendigen. — 
In Madrid war man über dieſe Nachrichten äußerſt beunru⸗ 


* 


higt; hiezu trat noch die Entdeckung einer wichtigen Ver⸗ 
ſchwoͤrung zu Sevilla, welche Verzweigungen in Lucena und 
Montilla hatte, und mit der in Galizien in Verbindung 
ſtand. In den Sitzungen der Cortes, am 11. Mai, ging 
es lebhaft zu; man fragte die Miniſter, warum Polizei⸗ 
Agenten und eine Schwadron Kavallerie in der Naͤhe der 
Kammer aufgeſtellt worden waͤren? Der Praͤſident des Mic 
niſter⸗Raths erklaͤrte, daß die Regierung erfahren habe, es 
ſolle ein Verſuch zur Störung der oͤffentlichen Ruhe gemacht 
werden, und die Truppen⸗Aufſtellung ſey nicht geſchehen, 
um die perſoͤnliche Freiheit der Deputirten zu beſchruͤnken; 


auch habe die Regierung die Aufſtellung in der Naͤhe der Kam⸗ 


mer nicht befohlen; als er es erfahren, habe er gleich die 
Truppen weggeſchickt, ohnerachtet man ihm geſagt, daß ein 
Mordanfall gegen ihn beabſichtigt würde. — Auch ging in 
dieſer Sitzung ein Antrag durch, den mit Zumalacarreguy 
abgeſchloſſenen Vertrag der Kammer zur Pruͤfung vorzule⸗ 
gen. — Als dieſe Sitzung beendigt war, und die Deputirten 
und Miniſter ſich nach Haufe begeben wollten, zeigte es ſich, 
daß die Regierung gut unterrichtet geweſen. Kaum hatte der 
Miniſter⸗Praͤſident, Herr Martinez de la Mofa, die Straße 
betreten, als eine Bande Mörder ihn anfiel; nur die ſchleu⸗ 
nigſte Dazwiſchenkunft des Herzogs von Gor und mehrerer 
feiner Freunde, retteten dieſem ausgezeichneten Staatsmanne 
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das Leben. Die Leute, die ihn angegriffen, folgten feinem 
Wagen bis nach feiner Wohnung in der Altala⸗Straße, un⸗ 
ter Ausſtoßung von Drohungen und wildem Geſchrei. Da 
indeß das Volk an dieſen Ausſchweifungen einer Hand voll 


Ruheſtörer keinen Antheil nahm, ſo konnte die bewaffnete 
En 5 Ordnung bald wiederherſtellen. ns dieſer Arbeiten wieder begonnen. — 

egebenheit, hat die Proteres⸗Kammer der Königin ine In Portugal herrſcht fortdauernd Ruhe. 
Adreſſe überkeicht, welche die Bitte enthält, die kraͤftigſten 2 


Maaßregeln zu ergreifen, um alle Anfchläge der Feinde des 


Throns unſchaͤdlich zu machen; auch bieten die Proceres ihre 


Mitwirkung, ihr Leben und Vermögen an; am 13. ertheilte 
der Miniſter des Innern, im Namen der Koͤnigin, die Ant⸗ 
wort darauf mit, welche eine innige Dankſagung fur das ge⸗ 


machte Anerbieten enthält. — Vom Kriegsſchauplatze find 


keine beſtimmten Nachrichten eingelaufen; es geht die Sage, 


Valdez werde, um feine Armee zu organiſtren, ſich hinter den 
Ebro zuruͤckziehen. — Die Stadt Eſtella iſt zum Haupt⸗ 


Depot der Gefangenen von Don Carlos beſtimmt worden, 
mithin iſt dieſer Ort jetzt neutral. 


In Frankreich nehmen die Verhandlungen der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer und des Pairshofes fernerweit die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch. Am 16. Mai, und an mehreren Aben⸗ 
den in den folgenden Tagen hatte zu Paris am Thore St. 
Martin ein Auflauf Statt; 195 Perſonen wurden verhaf⸗ 
tet, wovon aber 75 wieder in Freiheit geſetzt worden ſind. 
Doch haben am 22. einige neue Verhaftungen Statt gefun⸗ 
den. — Der Antrag des Pairshofes an die Deputirten⸗ 
Kammer, die Deputirten (es ſind zwei) welche das Schrei⸗ 


ben in der Tribune und den Reformateur unterzeichnet ha⸗ 


ben ſollten, hat in der Deputirten⸗Kammer zu lebhaften De⸗ 
batten Veranlaſſung gegeben. Die Betheiligten find Herr 
Vicomte von Cormenin und Audry de Pupra⸗ 
veau. Erſterer erklaͤrte: das unlaͤngſt erſchienene Schrei⸗ 
ben ſey von ihm nicht unterzeichnet worden; Letzterer erſchien 


aber nicht in der Kammer und hatte jede nähere Erklarung 


verweigert. Die Kammer ging nun nach mehrtägigen Ver⸗ 
handlungen zur Abſtimmung über und genehmigte durch 
Stimmenmehrheit, daß, da Herr Cormenin bereits das Fal⸗ 
ſche ſeiner Unterſchrift dargethan, derſelbe nicht vor dem 
Pairshofe erſcheinen dürfe, hingegen der Abgeordnete Audey 
de Puyraveau dazu verpflichtet ſay, wozu die Kammer die 
Genehmigung ertheile. — Ueber die Verhandlungen vor dem 
irshofe folgt das Nähere unter dem Artikel: Frankreich. 
17. Mai iſt zu Paris der Prinz Leopold von Sicllien 
(Bruder des Koͤnigs von Neapel) zu einem Beſuch am franz. 
Hofe eingetroffen. Mehrere Hof⸗Feſte werden ihm zu Eh⸗ 
ven veranſtaltet. — Die Beſorgniſſe des franz. Handelsſtan⸗ 
des, daß Frankreich Algier werde aufgeben, hat zu Verhand⸗ 
kungen in der Kammer, bei den für dieſe Kolonie zu bewil⸗ 
igenden Geldern gegeben. Bei dieſen Debatten ſprach der 
Minister Guizot ſich auf das Beſtimmteſte aus, daß Frank⸗ 
reich dieſe Kolonie behalten werde. — Auch die Deputir⸗ 
teu⸗Kammer hat den Herausgeber des „Neformateur“ vor 
die Schranken geladen, um ſich wegen eines Artikels zu rechte 


—— — 


klagte intereſſire, indem 


fertigen, in welchem er die Deputirten „gefeßgebenbe Todt⸗ 
lager“ benannt hatte. 
In Belgien ſind die Kammern unerwartet geſchloſſen 


In England hat * am 12. Mai ſein 


Aus der Turkei We b fett rat das nach 
Tripolis beſtimmte tüͤrkiſche Geſchwadet unker Segel ge⸗ 
gangen it. — a r 

5 Frankreich. 

Prozeß der politiſch Angeetgtet gr 
8 der Pairskammer⸗ N 
Die Sitzungen der Paicskammer haben ihren egeimäfigen 
rtgangz am 17. M Beast die Borlefüng er Anklage ukte 


0 

beendiget; die Archiv uchy und v. Lachauvimere löten 
ns e . . Aktenſtückes mit ee 
ander ab. egann ung erſt um 3 Uhr; 23 
Angeklagte wurden eingeführt. die Praten that denſelben 
kund, daß fie ſich eines Attentats gegen die Sicherheit des Staa⸗ 
tes ſchuldig gemacht haben ſollten, wie ſie aus der Anklage⸗Akte 

dem Beſchluße des Pairshofes Näheres erſehen hatten; 


| 


! 
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und 
ieh würden fie auch die Ausfagen hören, die gegen fie vorge“ 


bracht würden; doch wenn fie noch einen Einwand zu machen 
bätten, fo wäre der Momen an e 
einer der Advekaren im Namen von vier Angeklagten das Wort, 
um zu beweiſen, daß der Pairs, Hof nicht berechtigt jep, die 
Angeklagten zu richten. Der Gen-ral-Profurater aber erklärte 
daß dieß eine Präjudiclal⸗Frage ſey, welche ſämmtliche Ang 


auf zurück kommen konne, er trage daber ausdrücklich darau 
an, daß sämmtliche Angeklagte zugegen ſeyn ſollten. Der Pro 
ſident hob ſomit die Sitzung mit der Erklarung auf, daß die 
abweſenden Angeklagten aufgefordert werden Ihren, ſich am 
folgenden Tage zur Audienz einzu finden. 


Den 20, begann die zehnte Sigung. Außer den gemdh 
chen 23 Angeklagten, die den früheren Sitzungen ohnten, 
erſchien von den andern Angeklagten nur ein gewiſſer t 
aus St. Etienne, die anderen Alle aber hatten erklärt, fie w 
den nur der Gewalt der Bayonnette nachgeben, vor der Pai 
kammer zu erſcheinen. — Jetzt begann der Advokat Deſaubiecz 
m Rede, er die-Rechtmä is „ 
n dieſer Sache zu richten, beſtritt. Nach d 
ben ſuchte der Grneralprolarator- Mar fh Vigegen Dr 
petenz des Gerichtshofes zu beweiſen, und trug darauf an, daß 
es dem Gexichtshofe gefallen möge, ohne Rückſicht auf den Ein 
wand der Inkompetenz, der als falſch begründet zu bezele 
nen ſcyn würde, die gerichtlichen Verhandlungen fertzuſetzen. — 
Die Palrs begaben ſich Hierauf in ihr Berathungs. Simmer, und 
nach ibrer Rückkehr wurde die Erklärung kund gerdan: „ 
der Pairsbof auf den gemachten Einwurf de 
keine Rͤͤckſicht nehmen konne, da derſelbe über Brrbrecher 
Hochverraths und über Angeiffe auf die Sicherheit des Staa 
zu erkennen babe; a er die Boris 
12 


Ke ng der 
gerichtlichen Debatten. — end der Paſtshof uber die Rome 
petenzfrage beſchloß, war noch ein Angeklagter, Nor aus Lyen, 
eingeführt worden, indem er den Sitzungen beiwohnen wollte; 
ſomit waren 25 Angeklagte anweſend. a 
begann das eigentliche Verhör, und 1292 dem 

a 


SIntompeteil ; 


ſpaͤterhin nicht noch einmal dar, 


„E Morel, der alle ihm zur Laſt gelegt chen 
en 5 aſt gelegte t : 
2 Die Zeugen ⸗Verhöoͤre nehmen 6 0 1 


einrdumte. ö Zeit weg fie 
dauerten auch in Sitzung am 23. Mat fort und werden an 
43 Oigungen aus füllen. WR I — 18000 A 
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RE hen ee „„ 
Die Sentinelle des Pyrenses theilt einige Details 
Über die Fortſchritte Merind's mit, der wieder, und zwar 
energischer als je, aufgetreten iſt, nachdem er nach den Chris 

iniſchen Bulletins ſchon fo oft gefangen genommen und ers 
ſeſſen worden, oder eines naturlichen Todes geſtorben war. 
er Wund here die Sentinelle) bat fein Corps 
ſich vecvier fachen ſehen, ſeitdem der General la Hera, der 
aus Peru heruͤbergekommen und durch Valdez angeſtelt wor⸗ 
den war, den unermüdlichen Manſo in dem Kommando der 
Truppen in Caſtilſen erſetzt bat. La Hera, ein ungeſchickter 
Anführer, hat dadurch, daß er alle ſeine Streitkräfte nach 
den Gränzen an den Nord Provinzen hin geführt hat, Ca⸗ 
Filien ganz bloßgegeben, und nicht einmal daran gedacht, die 
gewöhnlichen Schlupfwinkel Merino's zu umſtellen. Me: 
kino, durch Waldungen von zehn Lieues im Durchmeſſer 
nach allen Richtungen hin begünftige, wirbt nun die jungen 
Nute an und ſt⸗lt ſich ſo wieder auf einen achtbattn Fuß, 

le im letzten Frütjahre. Laßt man Merino Zeit, feine 
Rekruten auszubilden und zu discipliniren, fo wird es fpäter 
notwendig werden, zahlreiche Ttuppenmaſſen gegen ihn ab⸗ 
Zuſch cken. Der General- Capftain von Alt⸗ Caſtilien hat 


6 in Bezug auf die Anwerbungen Merino's ger 
2 


ſchrieten. — Nach einem Schreiben aus Madrid vom Sten 
Han det Election belief ſich, als La Hera, General der 
Reſerve⸗Atmee, auch in Alf Caſtilien den Befihl Über die 
Truppen antrat, das Corps Merino's auf 70 Mann zu Fuß 
und 80 Pferde. Jett ſoll es 300 Mann zu Fuß und 160 
Pferde ſtark ſeyn. An den Gränzen Galiziens wird auch 
Villalobos immer ſtäͤrker. Vor La Hera's Kommando hatte 
er nur 50 Mann zu Pferde bei ſich; jetzt zähle fein Corps 
ſchon 250 Mann nebſt einiger Infanterie. : 


England. f 

In Grahamstown auf dem Gap war man, nach den 
letzten Berichten von dort, wieder ſehr beſorgt, weil ſich ein 
großer Haufe von Kaffern nur 10 Englifepe Meilen von dort 
entfernt gezeigt hatte. Das Fort Eliſabeth am Fiſch⸗Fluſſe, 
welches nur von 50 bis 60 Mann vertheidigt wurde, det in 


die Hände von 2000 dieſes Volksſtammes. 


. NN tan d. 
Ihre Maſeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin find von St. 
Petersburg nach Moskau gereiſet und am 11. Mai wohlber 


2 1 ed rd 
sun Er. 3 
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halten daſelbſt eingetroffen. N 8 
Die Nordiſche Biene enthält nachſtehenden Auezug 
eines Schreibens aus Jeruſalem, welches an den Erzdiſchof 
von Moskau gelangt iſt: „Wir wollen Die, gelichtsr Bru⸗ 
der, eine angenehme Nachricht mittheilen. Ibrahim Pa⸗ 
ſcha hat uns die Erlaubniß ertheilt, Alles wieder herzuftellen, 
was unlängſt durch das schreckliche Erd beben war beſa Krigt 
worden; ja, er hat ſogar befohlen, die Fenſter des Aufer⸗ 
ſtehungstempels, die ſeit der Zeit des Aegyptiſchen Sultans 


Saladin, alſo 648 Jahre hindurch, zugemauert geblieben 


waren, wieder zu Öffnen. Durch das dergeſtalt vermehrte 
Licht hat das Heiligthum des Grab, s Ehriſti an Erhabenheit 
gewonnen, und alle in demſelben an weſeuden tommen Cörl⸗ 
ſten wurden vor Freude erfullt. Da wir wiſſen, wie ſehr 
Dich unfer letzter Brief uͤber das Erdbeben von Itruſalem 
betrübt hat, fo halten wir es für Pflicht, Dich durch dieſe 
Nachricht zu berubigen, damit Du auch die geiſtige Freude 
mit uns thrilen moͤgeſt.“ x 2 N 


i Türkei. 2 
Aus Albanien lauten die jüngſten Nachrichten wieder ſehr 
ungunſtig. Der Rebellen⸗Anfuͤhrer Tafil Buſi hat ſich aufs 
neue an die Spitze der Unzufriedenen geſtellt und ſchon bee 
trächtliche Fortſchritte gemacht. Statt der bisherigen Trup⸗ 
penſendungen nach Aſien wird man nun wohl auf die ent“ 
gegengeſetzte Seite ein Augenmerk zu richten haben „ damit 
nicht der Saame des Aufruhrs und der Unzuftiedenheit ſich 
weiter nach Macedonien und Bosnien verbreite. 

Konftantinopel, 29. Tpril. Wir entlehnen der Tek⸗ 
wimi Wekaji vom 23. Avril folgende Notizen: 5 

„In dem freuden ſpendenden Serai der erlauchten Tochter 
Seiner Hoheit, der glücſeligen Sultanin Saliheh und ihres 
wücdigen Gemohls Chalil Paſcha, iſt am 22. des verwiche⸗ 
nen Silkaadeh, gegen Abend, eine Roſenknospe des Gar⸗ 
ters der Herrlichkeit, ein Sproß vom Roſenhaine des Serai, 
ein herzerquickendes Knäblein zur Welt gekommen. Schon 
am folgenden Tage ſtattete Seine Hoheit der Sultan dem 
erhabenen Paar einen gnadenvollen Beſuch ab, und geruhte 
bei dieſer Gelegenheit dem neugebornen Prinzen aus der Fulle 
herrlicher Namen den Namen Abdul Hamid“) zuzuer⸗ 
kennen. Des folgenden Tages brachen der Großweſir, der 
Seriasker, der Kapudan Paſcha und der Müſchir Paſcha, 
Einer um den Anderen, nach dem Serai des Großherrlichen 
Schwiegerſohns auf, um ihre Gluͤckwünſche darzudringen. 
Die ubrigen Großbeamten thaten der Reihe nach ein Gleiches.“ 

Daſſelbe Blatt meldet auch den Abſchluß eines Han⸗ 
dels⸗Traktats zwiſchen Toskana und der hohen Pforte und 
die Ankunft eines Toskaniſchen Geſchaͤftstraͤgers. Es wird 
ferner darin berichtet, daß der Sultan die Beamten des Münz⸗ 
bauſes mit Auszeichnungen beglückt, und namentlich dem 
Direktor deſſelben, Ali Riſa Efendi, einen koſtbaren Bril⸗ 
lant⸗Ring überreicht haben. — Endlich wird unter dem Ti⸗ 
tel „Etwas Wunderbares“ (Gharibe) die Notiz mitgetheilt, 
daß einem Bauern in dem Sankſchak Kiutahie ein Sohn ges 
boten worden, der mit einer Fortſetzung des Rückgrates aus⸗ 
geſtattet ſey, die einem Widderſchwanz gleiche. "Möge dieſer 
Knabe, fo ruft der Redakteur aus, „als Widder⸗Menſch 
fröhlich gedeihen!“ ni 5 
85 9 5 Vermiſchte Nachrichten. 
Man hat itzt zu München die Gewißheit, daß die Crploſſon 


des Pulvermagazins aus Bosheit veranloßt iſt. Der Thaͤter 
hieß Johann Schmidt, aus Guͤnzburg gebürtig und aus 


a ) Iſt Arahiſch, und heißt „Knecht des Hochgepricſenen. “ : 
N 4 5 * * 


ziemlich guter Familie. Er hatte von jeher mwüft gelebt und 
wegen übler Aufführung die Univerfität verlaſſen müſſen, war 
dann freiwillig Soldat und innerhalb zweier Jahre Unteroffizier 
geworden. Wegen ſtarker Vergehen wurde er degradirt, und 
befand ſich zur Zeit des verübten ſchrecklichen Verbrechens in einer 
Unterſuchung wegen Verkaufs von Montirungsſtücken, die ein 
übles Ende zu nehmen drohte. Er war nicht zum Pulverma⸗ 
gazin kommandirt, ſondern hatte ſogar einen Kameraden dafür 
bezahlt, daß er ihn an feiner Stelle hingehen ließ. In feinem 
Torniſter fand man eine ſchriftliche Erklärung, worin er das 
Vorbaben, ſich auf obige Weife für die Degradation zu raͤchen, 
frei bekannte. Schon vor 3 Wochen hatte er verſucht, nach dem, 
3 Stunden von hier, in den Gewölben der demolirten alten Feſte 
Grünwald befindlichen größeren Pulvermagazin kommandirt zu 
werden, doch ohne Erfolg, da man ihn dort nicht unter der Nuf⸗ 
ſicht halten konnte, die ſein Lebenswandel erforderte. Uebrigens 
war er, gleich allen übrigen, vor dem Eintritt in das geſprengte 
Pulvermagazin ſtreng unterſucht worden, und man hatte nichts, 
womit eine Entzündung zu erregen geweſen wäre, bei ihm ges 
nden. Wahrſcheinlich hatte er ein Zündholz, welches durch 
Feiktlon Feuer fängt, bei ſich verſteckt und ſich deſſen bedient. 
Die Zahl der Verunglückten iſt nicht 7, ſondern 9. Eine Vier⸗ 
telſtunde vor der Exploſion hatte der Major erſt das Magazin 
verlaſſen. — Außer den Menſchen, welche bei dem Auffliegen 
des Pulvermagazins in dem Gebäube ſelbſt das Leben verloren, 
wurden bei den Fönigl, Bauten durch den Erdſtoß mehrere Maus 
rer von den Gerüften geſchleudert, fo daß einer auf der Stelle 
ſtarb. In mehreren Zimmern ſtürzten Menſchen zu Boden und 
die Oefen zuſammen und die meiſten Wohnungen waren, zum 
Merkmal, daß alle Fugen gerückt hatten, mit Staub angefüllt. 
Auf die kranken Perſonen, Woͤchnerinnen ꝛc. machte die Explo⸗ 
ſion faſt durchgängig den ſchlimmſten Eindruck. Den Schaden 
an den Staats⸗Gebaͤuden ſchaͤtzt man an 25,000 Gld., den an 
Fenſtern und eingeſtürzten Decken an den Privat Gebäuden in 
München auf 250,000 G. In der Hofgartenkaſerne allein wur⸗ 
den 1141 Scheiben zertrümmert. Das in der Arbeit befindliche 
große Oelgemaͤlde von Heß, die Landung des Königs Otto in 
Griechenland, ſoll ſehr gelitten haben. In dem Dorfe Schwa⸗ 
ding find mehrere Dächer eingeſtürzt. Das aufgeflogene Pulver 
magazin lag ungefähr eine halbe Stunde weſtlich von der Stadt. 
Die zerftörenden Wirkungen reichten beinahe eine Stunde weit. 
Die Maſſe des in dem Magazin beſindlichen Pulvets belief ſich 
mindeſtens auf 250 Centner. Aus den Zerſtorungen, welche 
die Exploſion anrichtete, ergiebt ſich, für die Wiſſenſchaft, daß 
der Druck der Atmofpbäre wie in einzelnen Strahlen, cylinder⸗ 
förmig wirkt. So erklärt ſich auch, wie ſoiche mit großer Hef. 
tigkeit fortgeftoßene Luftſtrahten oder Cylinder auf hohe Gegen⸗ 
fände zerflörend drücken, und z. B. das Dach der Frauenkirche 
aufheben und auf die Straße ſchleudern konnten. — Am Mon⸗ 
tag den 18. Mai, Nachmittag, wurden zu Munchen die aufge⸗ 
fundenen Ueberreſte der bei dem Auffliegen des Pulverthurms 
verunglückten 9 Individuen, in zwei Särgen feierlich zur Erde 
beftattet. Der Gen. ⸗Lieut. v. Colonge, das geſammte Dffiziers 
korps des 1ſten Artill.⸗Regmts., nebſt vielen andern Ofſizieren 
und Unteroffizieren der Garniſon folgten dem militairiſchen Leis 
chenzuge nach dem Kirchhofe, wo eine große Menſchenmaſſe ſich 
verſammelt hatte. Bei der Einſenkung wurde eine dreimalige 
Gewehrſalve gegeben; worauf zuerſt ein katholiſcher und nach 
ihm ein proteſtantiſcher Geiſtlicher für die ihrer Konfeſſion An- 
gehörigen die Leichenreden hielten, Auch der Urbeber des ent 
ſetzichen Unglücks wurde in frommer Menſchenliebe in das Ges 
bet eingeſchloſſen. Eine Grabmuſik beſchloß die ernſte Feier. 
Die Wittwe des Oberfenerwerkers Dahler, welche mit ihrem 
alten Vater und ihren Kindern, die zum Theil auf den Armen 
getragen werden mußten, dem Sarge gefolgt war, ſank ohn ⸗ 
mächtig auf ein Grab nieder und mußte fortgetragen werden. 
Am folgenden Tage follte ein vom erſten Artillerie» Regiment 
veranſtaltetet Gottesdienſt in der St. Michaels⸗ Hofkirche ſtatt 


ſinden, und die ganze Mannſchaft hierzu ausrücken. J. Maj. 


die Königin bat der Wittwe Dahler eine Unterſtätzung von 50 Fl. 
zuſtellen laſſen und für ihre Kinder zu ſorgen verſprochen. Auch 
von Offizieren und Militairbeamten erhielt fie Unterſtützung⸗ 
Von der Wirkung der Erplofion erfährt man noch, daß auch 10 


den Dörfern Voͤhrung und Ismaning, ja fogar an den hochge⸗ 


legenen Gebäuden in Freiſing (8 Stunden von München) und 
deren Umgebung, viele Fenſter zertrümmert wurden. Einzelne 
Koͤrpertheile der Verunglückten fand man in der Entfernung von 


mehr als einer Stunde von Münden in der Gegend der Stern- 


warte und der Hirſchau. 


Se. Majeftät der König von Baiern haben defohlen, daß 
der neue Pulverthurm in ſolcher Entfernung von der Stabt 
gebaut werde, daß ein allenfallſiges Unglück dieſelbe nicht mehr 
beruͤhren kann. 
auf Entſchaͤdigung aus Staatsmitteln Anſpruch zu machen. 


Die Iſar, welche ſchon ſeit einiger Zeit durch das Schmel⸗ 
zen des Schnee's im nahen Gebirge angeſchwollen ift, durch⸗ 
brach in der Nacht vom 20. — 21. Mai den, zwiſchen der 
Prater - und der alten ſteinernen Brücke zur Baͤndigung des 
ungeſtümen Stromes mit großen Koſten aufgeführten Damm, 
verließ das nunmehr gänzlich verſandete alte Bett und wählte 
ſich ein neues in der Richtung gegen den Gaſteiberg. Wie 
alljäbrlich, geht ſchon ſeit 6 Wochen die ſogenannte „Trift,“ 
mittelſt welcher der Holzbedarf fuͤr München bis von der Ty⸗ 
roler Graͤnze auf der Iſar herabgeſchwemmt wird. Durch 
das Ausreißen des Stromes find nun auch über 20,000 Klaf⸗ 
ter Holz entkommen, die groͤßtentheils bis in die Donau ger 
langen durften. 


Canton⸗Zeitungen vom 7. Januar melden, daß fo 
eben vom Kaiſer von China ein Edikt erlaſſen worden wat, 
wodurch die Einfuhr von Opium in das Chineſiſche Reich 
aufs ſtrengſte verboten wird. Sie berichten ferner, daß die 
Chineſiſche Regierung von dem Britiſchen Ober⸗Intendanten 
zu Canton für den Schaden, der durch das Feuern der eng 
lichen Schiffe gegen Whampoa, kurz vor dem Tode Lord 
Napier's, angerichtet worden, Genugthuung und Entſchö⸗ 
digung gefordert hatte. Die Sache ſollte auf ſchiedsrichter⸗ 
lichem Wege erledigt werden, doch iſt das Reſultat noch 
nicht bekannt. f 


In Folge der betruͤbenden Nachrichten wegen der Peſt aus 
dem Orient ſteigen die Erzeugniſſe Spriens, Aegyptens und 
Macedoniens bedeutend; beſonders wird Baumwolle zu jedem 
Preiſe aufgekauft. 


Neapel, 13. Mai. Der Veſuv hat dieſer Tage ein 
ganz neues Schaufpiel dargeboten. Eine große Quantität 


der vulkaniſchen Maſſe, weiche ſich in Folge der Eruptionen 


vom März d. J. in der Gegend des neuen Kraters aufge⸗ 
haͤuft hatte, verſank nämlich mit einem Male. Zugleich 
flieg aus dem Schlunde der dieſe ungeheuren Maſſen auf⸗ 
genommen, ein dicker Rauch auf, der eine bedeutende Höhe 
erreichte und noch höher geſtiegen wäre, wenn nicht der Wind 
zuweilen die ſchwarze Säule unterbrochen und zerſtört hätte, 


Die Bürgerfhaft hat Schritte gethan, um | 


In der ganzen Umgegend hatte ſich während dieſer Zeit ein 
ſtarker Schwefelgeruch verbreitet. n 
Die Beſitzungen der Hrn. Demidow am Ural, in welchen 


die berühmten Bergwerke liegen, find ungefahr 22 deutſche 


Meilen lang und 7 Meilen breit, und zählen 9 Schmelzwerke. 
Peter der Große verlieh einem Vorfahren der Familie im 
Jahre 1702 dieſe Ländereien. Itzt werfen dieſelben jährlich 
5 Mill. Rubel ab. Die Eiſenbütten konnten jährlich gegen 
220,000 Gtr. liefern, man begnügt ſich jedoch mit ungefähr 
der Halfte. Kupfer wird etwa 25,000 Ctr., Gold 13, 
Platina 36 Etr. jährlich gewonnen. Die Zahl der maͤnn⸗ 
ichen Leibeigenen beläuft ſich auf mehr als 18,000, darunter 
5,300 wickliche Arbeiter. Alle Fabrikgebäude, das Hospital 
u. ſ. w. find aus Stein errichtet. Man hat bereits an Ort 
und Stelle eine Dampfmaſchine erbaut. 

Die Zwiſtigkeiten der kathol. Gemeinde zu Holzhauſen in 
Heffen» Darmftadt mit der obern kathol. Geiſtlichkeit haben 
nun dahin geführt, daß am 17. Mai der kathol. Pfarret mit 
etwa 40 Familien zur evangl. Kirche übergetreten 
iſt. Man erwartet, daß noch mehrere Landgemeinden die⸗ 
ſem Beiſpiel folgen werden. 


Brieſe aus New⸗Pork berichten den Einſtutz des fo: 
genannten Tafel⸗Felſens an dem Waſſerfall von Niagara. 
Der Fels befand ſich auf der Kanadiſchen Seite des Falls, 
und bildete einen Vorſprung, von welchem aus der ſoge⸗ 
nannte Hufeiſenfall am beſten geſehen werden konnte. — 
Waſſer hatte denſelben ſchon lange untergraben, und viele 
Spaltungen, welche ſich auf feiner Oberfläche zeigten, diene 


ten als Vorzeichen ſeines Sturzes. 


Großes Aufſehen macht zu London ein romanhaftes Aben⸗ 
teuer, nämlich die Entführung der Tochter des Generals 
Sir Colgoun Grant durch Herrn Brinsley Sheridan, den 
gen he 9 8 Die junge Dame hat 

, nd Privat: Vermögen und außerdem noch ei 
große Erbſchaft zu erwarten, > = 3 

Die am 14. Mai zu Leipzig eröffnete Subfeription auf 
15,000 Stück Actien der Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗Bahn iſt 
den 15. geſchloſſen worden. Binnen noch nicht 7 Stunden 
wurde die ganze Summe von 1½ Mill. Rthlr. Pr. Cour. 
durch Unterzeichnung gedeckt. Schon ſind die Actien im 
Werthe geſtiegen. 


„ —— —. — . 


Die (Höne 


(Eine Scene aus dem Leben in Stockholm. 


Vor mehreren Jahren kam aus der Provinz Dalecarlien 
eine junge Bäuerin (auf ſchwediſch Kulla genannt) nach 
Stockholm, um in der Hauptſtadt Arbeit zu ſuchen. Das 
Eintreffen dieſer Bauern und Baͤuerinnen aus Daletarlien 
findet gewöhnlich mit dem Beginn des Frühlings ſtatt, wes · 
halb man ihnen den Beinamen der Nordiſchen Schwalben 
gegeben hat. Sie langen zu jener Jahreszeit in Mafle 
in der Stadt und Umgegend an, um bei den Gaͤrtnern, 
bei Bauten und ſonſtigen Öffentlichen Arbeiten ihr Unter» 
kommen zu finden. Mit dem Ende des Herbſtes kehren 
fie nach ihrer Heimath wieder zurück und leben dann in 


dem nördlichen Klima der Provinz den Winter hindurch 


von den Erſparniſſen, die fie den Sommer Über gemacht 
haben. Dieſe Menſchen find gern geſehen und finden 
ein leichtes Unterkommen, weil fie ſich durch Fleiß, Ar 
beitſamkeit und Ordnungsliebe vor allen übrigen Arbeitern 
der Hauptſtadt auszeichnen. 

Die junge Bäuerin, von der im Eingange dirſes Ka⸗ 
pitels die Rede iſt, fand mit mehreren ihrer weiblichen 
Kameraden ſogleich nach ihrer Ankunft in der Hauptſtadt, 
bei dem Neubau eines anſehnlichen Privathauſes, Bes 
ſchaͤftigung. Hier lebte fie längere Zeit ſtill und unbe⸗ 
merkt, nur die ſchwere Arbeit eines Handlangers verrich⸗ 
tend, und Wenige bemerkten hier, mit welchen Äußeren 


Dalecarlim 
1834.) 


Reizen die Natur dieſe ſchlichte Wäuerin begabt hatte. 
Doch nicht immer ſollte eine ſolche Schönheit verborgen 
bleiben. Es waren zwei Jahre vergangen, als der Eigen⸗ 
thuͤmer, bei dem die Kulla im Dienſt ſtand, denn wahr⸗ 
ſcheinlich war ihm ihr ſchoͤnes Ausſehen nicht entgangen 
und er dachte, davon vielleicht Vortheil ziehen zu können, 
ihr auftrug, von ſeinem unfern der Stadt gelegenen Gute 
von nun an die Milch nach dem Markte zu fahren und 
fie dort feil zu bieten, 5 

Karin Ersdotter — dies iſt der Name der ſchoͤnen 
Kulla — erſchien ſomit eines Morgens mit der beſchei⸗ 
denen Equipage eines Milchkarrens auf dem fehr beſuch⸗ 
ten Märktplatze der inneren Stadt Stockholms, um ihre 
Waare daſelbſt abzufegen. Kaum aber dort angelangt, 
wird fie von mehreren vorübergehenden Männern bemerkt. 
Man glaubte, eine Fee, verkleidet als Milchmaͤdchen, zu 
fehen, doch leider in dem fo hoͤchſt unvortheilhaften Koſtüm 
einer Bäuerin aus Dalecarlien. Man bleibt ſtehen, lorg⸗ 
nettirt, naͤhert ſich und tedet die Schöne an; jeder will 
ſich Überzeugen, ob fie wirklich ein menſchliches Weſen 
ſey; der Haufe vermehrt ſich und wird immer ungeſtü⸗ 
mer; dem Mädchen wird endlich bange, ſie peitſcht ihren 
Pegaſus an und entflieht auf ihrem Milchkarten aus dem 
Kteiſe der ſtaunenden Gaffer. Die Menge bleibt noch 


eine „Slang ſteben und jebet fragt fi, ob 48 ane Hmm 
liſche Erſcheinung geweſen, die er geſehen. 

Mehrere Tage vergingen und die Schöne kahrte nicht 
wieder. Die junge Bäuerin hatte ſich naͤmlich geweigert, 
von Neuem mit der Mich nach der Stadt zu fahren; 
‚Aber der getwinnfüchtige Hausherr befahl und droßtte; det 
Armen blieb daher nichts übrig, als zu gehorchen. Kaum 
iſt fie indeſſen auf dem Marktplätze wieder angelangt, fo 
erneuett ſich dieſelbe Scene, wie beim erſten Male ihres 
Eiſcinens. Die Kulla iſt ſtets umringt von einem 
Schwarm von Enthuſiaſten; ihre Milch iſt in einem Nu 
verkauft und ihr hundertfach bezahlt. So geht es jeden 
Morgen, wo ſie ſich auf dem Marktplatz ſehen läßt. Di⸗ 
I ſcheinen wirklich wie von einem Schwindel er⸗ 
griffen, ſobald ſie das reizende Milchmädchen gewaheten; 
je wil einen Biſck ihrer ſchönen Augen auf ſich gezo⸗ 
gen, mit ide gefprochen, von der Milch, die fie feil bie 
tet, getrunken haben. Das Maͤdchen wußte zuletzt weder 


welter thun konnte, ats ſich ankloiden und in Geſelſthaft 
begeben, um dort H und bewundert N 
Den Bäuerinnen aus Dalecarlſen fehl e 
an natütlichem Verſtand; die Natur hatte auch in dieſer 
Hinſicht die Kulla beguͤnſtigt. um ſo mehr erregten ihre 
natürlichen Antworten im Verein mit dem h 
Atußeten, die größte und allgemeinſte Bewunderung. 
„Doch der Leſer wöchte wohl duch toiſfen, wie deen 
tarnllich tieſe Nordiſche Bauern⸗Schöuheit ausſah? Nun, 
ſo möge er ſich denn ein junges Mädchen denken, von 
ungefuͤhr 19 Jahren, mit einem lieblichen ovalen Anger 
ſicht, ſchwarzem Haar, ſchöner Stſen mit dunkelblauen 
ſchmachtenden Augen, fein geformiter Naſe, enen Mund 
mit Bühnen wie Perlenz, die ganze Form det ſolanken 
Koͤrpers fein und zart, von ſchmaler Taille, mit kleinen 
und zierlichen Händen und Füßen. Doch welch ein Ko⸗ 
ſtäm verunſtaltete dieſes, ohne Ueberttelbung, in allen 
Ländern ſchoͤn zu nennende weibliche Weſen! Eine platt 


aus noch ein; ihr ſchwindelte vor allen Huldigungen und anklegende weiße und gelbe Mütze diente ihr zur Kopfbe⸗ 


Schmeicheleien, die ihr dargebracht wurden, und mit Dank 
vernahm fie daher den Ausſpruch der geſtrengen Stadt⸗ 
polizei, die ihr femeres Erſcheinen auf dem Marktplag 
unterſagte. Wirklich war die öffentliche Ordnung durch 
den Zuſammenlauf einer To zahlreichen Menſchenmaſſe, 
die alle zugleich die teizende Banetin ſthen und bewun⸗ 
dern wollten mehrere Mal geflört worden. 
Wie ein Lauffeuet hatte ſich natürlich das Gerlcht von 
dem Daſeyn des ſchoͤnen Milchmädchens in der ganzen 
Stadt verbreitet, Der Ruf ihter Schoͤnheit war in's 
Tauſendfache vergrößert worden. Alles wollte ſie ſehen, 
ſie ſprechen und in den ſtelenvollen Blicken ihrer großen 
ſchönen Augen ſich weiden. Man vergaß alles Andere, 
und nut die ſchoͤne Kulla war das Stadt- und Theehe⸗ 
ſpräch. Alle Maler und Kupferſtecher waren in Bewegung, 
das Portrait der allgemein Bewunderten anzufertigen. 
Allein, wo ſie jetzt ſehen, wie zu ihr gelangen? Ftei⸗ 
lich war dies ſchwer, doch hatte ſie ſich auch in den tief⸗ 
ſten grund der Erde, oder wer welß wo verborgen, ſie 
wurde ausfindig‘ ‚demiat t worden ſeyn. Oeffentlich durfte 
fle ſich indeſſen nicht mehr ſehen laſſen, um die Sicher- 
heit und Ruhe der Stäbe) nicht von Neuem zu ſtören; 
man fiel daher auf die Idee . fie zu ſich in die Sehau⸗ 
ſung einladen zu laſſen. Die hoheren Familſen der Stadt 
mda ten damit den Anfang, und dieſe Att, die Schöne 
ſcheg zu werden, wurde darauf ſo Sitte, daß dir bei⸗ 
ki Au während des lebtverfloſſenen Winters nichts 


ſchlanke Taille und 


kleidung, eine en Schag Jacke umſchloß die 
Strümpfe und grobe Kommiß⸗Schuhe mit hohen Hacken, 
die in der Mitte der Sohlen ſitzen, wie man ‚fie, zu den 
Zeiten Ludwig's, XIV. trug, — verunzierten den ſchoͤnen 
Gliederbau der riizenden Kulla. Frage nun, lieber Leſer, 
ob zu einem ſolchen Koſtüͤme nicht eine ausgezeichnete 
Schönheit gehört, um einer ſo dügemeluen Wen 
ur zu erſcheinen. f 

Alle Huldigungen, welche ſo vietfätig; a „jungen, Dar 
— bei jeder Gelegenbeit von Alt und Jung, Groß 
und Klein dargebracht wurden, machten indeſſen wenig 
Eindruck auf“ fies: treu ihren Sitten und berkoͤmmlichen 
Gebraͤuchen widerſtand ſie allen Lockungen, und ihr 105 
hing mit unperͤnderlicher Ecgebenheit an ihren in ihrer 
Heimath, der Gemeinde Leckſand, zurückgelaſſenen Fäſl⸗ 
man (Bräutigam); nur der Klang des Geldes ſchien ige 
nicht ganz unangenehm, und daß ſie deſſen, obgleich in 
allen Ehren, in Maſſe ahl Pau abet erſt 
angeführt zu werden. 

um ibren getttuen Hans 15 hieß ber Sinn) im 
dem heimathlichen Lande nicht laͤnger noch warten zu 
laſſen, beſchloß endlich die ſchöͤne Kulla, allen ferneren 
Hulkigungen in der Hauptſtadt zu entſagen und mit dem 
Frühling die Neiſe nach Hauſe anzutreten. Kaum war 
dieser ihr Entſchluß bekannt geworden, als Alles ſich 5 
alte, noch bie ä auf kurze Zeit zu beſiten, und 


ein ſchwarzwollener kurzer Rock, roche 


* 


4 


von einem Geſellſchaftskrreis in den unbecen: twusbe die 
Gtazie geführt, um augeſtaunt und bewundert zu werden. 
Selbſt der Hof lleß ſich herab, die ſchoͤne Kulla zu be⸗ 
trachten, und teichlich beſchenkt, kehrte fie aus 255 * 
niglichen Wohnung zurück. 
1 Andenken und Gedichten zut Feier der Säım 
e ts auch nicht In eimer Geſellſchaft, wo wan ihr 
1 Boll, proche wol eingebunden, ſchenkte, schi de 
Hausfrau folgenden Vis hinein: 
Rig gend Magſt Du bels durch ſtille Tugend 
ss Guter Menſchen Lob v verdienen z Dee 
ent Kehre heim voll Sitten⸗ Reinheit Re 
m wi ee nach dem Land der Deinen! 
Und wenn Berg und Thal erſchällen 
Von der fhönen Kulla Liedern u 
. he wirt Du bann auch oftmals 
ee „gain! denken an ung All? 
1 Der Abſchiedstag kam enblich heran. Ein Damefſchf 
ſollte bie ſchoͤne Dalkulla (Bäuerin. aus Dalscarlien) auf⸗ 
nehmen und fie der Hei math entgegenfuͤhren. Tauſende 
hatten ſich verſammelt, ihr ein Lebewohl, eine giütlige 
Reiſt und ein baldiges Wi ederkommen zuzutufen. Das 
Dompfſchiff, belaſtet mit ba feen Buürbe, ſtieß ende 
lich vom Ufer und durchſchnitt die wogende Fluthen. Ca- 
tin Ersdotter ſtand und gruͤßte noch einmal die am Ufer 
verſammelten Virehter, und bald entſchwand die Gefeierte 
den, Blicken dit Menge, in manchem Herzen die Sehn⸗ 
ſucht zurücklaſſend, der Glückliche zu Bi a Huldin 
mit Liebe entgegeneilte. f 
Augzckommen in We ſteras, einet Pe Mila 
Ste, von wo die ſchöne Dalkulla zu Lande die 8 
weiter fortſetzen wollte, holte Fama ae t 
ber Nocziſchen Schönheit verkündet. Die ganze Nel dt 
war auf den Beinen, bie Hochgefeierte Bas Mit 


Mahe konnte ſre ſich, obgleich begleitet von mehreren ſlům · 
8 Dätecartien, ‚einen mn. 5 
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migen n Bauerbunſch en 
Wiechshauſe bahnen, he e e 
jedem; Augenblicke ſo zu, daß man e . 


Wande von der wogenden Menge alf 
de beranbrechehbe Macht Lonmte die — pi —— — 
gierigen Haufen befttien, und unter dem Schutz det Dunkel 
bet machn fi id) mit. ihren Shägen,, bie fie in der Haupt⸗ 
ſtadt auf ehrbare Weise gesammelt, auf den U, sp 
dem getreuen Hans in die Arme zu eim 
Doch wie das⸗ . Schickſal oft ſonderbat in Kinn Si 
gungen erſcheint, ſo auch hier. Er ‚überall bench pe. 


% 


sabitrrte Dalkulla,. . 0b obgtic weil, vtißhen mit tinem 
testimonium vitae, welches, wie man behauptet, von 
ſchznen und vornehmen Bänden unterſchrieben und in fo 
ſchmeichelhaften als ehrbaren Ausdrücken abgefaßt war, 
wie wohl gewiß nie vor iht e eine Dalkulſa eines erhalten 
‚und. beim Eintritt in ben Eheſtand der ‚zeichen. Mit 
beigelegt hatte, wurde ſie dennoch von dem geliebten u 
man mit kalten Blicken empfangen, und noch bis zu die⸗ 
ſem Augenblick ſoll es der Norbiſchen; Schonen nicht 
lungen fen, die erkalteten Gefühle des ſo heiß e 
Hans wieder zu, erwärmen. und die Eiskinbe feines Her⸗ 
tens zu ſchmelzen. Sonderbares Geſchick! Tauſende ſah 
die Schöne zu ihren Büpen, ihr Huldigungen und Weih⸗ 
rauch ſtreuend / beglückt, einen Blick ihrer ſeelenvollen 
Augen zu Ahaſchen, und den Reizen der leo mächtig Mit: 
Biden gelingt es. nicht, das Pert eines atmen Bautr⸗ 
durſchen zu euiflammen.. Eellöre, wer «s, ‚Kan, die IB 
derbaren Fügun gen hienieden ! 
Ain 29 (Maga f. d. Literatur d. Auslandes, ö 
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Gebiet) paſſirte, do 7 
Nachbar, den Hochrei e v. ee a Haft 
ſter Herrn Becke r fand / welcher uns ſogleich einlabete, ewas 
je 2 1 225 er wolle uns eine Jagd ⸗ Anekdote mit⸗ 
. vu von hohem Inter ſſe fen: zugteid, 
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ohne dieſe Verſſcherung, nicht zu fürchten wat; wit chaten 
dies, und Herr Becker theilte uns Folgendes mit: „Geſtern, 
um ohngefaͤhr 9 Uhr Vormittags, ging ich, mein Pferd am 
Bügel führend, von den hier befindlichen Arbeitern, den Über 
ziemlich jähe Berge in's Thal führenden Pirſchweg herab, 


auf einmal ſcheute mein ſonſt aͤußerſt geduldiges Pferd und 


tennte dergeſtalt an mich an, daß ich mich nur mit Mühe vor 
dem Falle ſchuͤtzte, — ich ſuchte die Urſache zu erfpähen, und 
nachdem ich die Gegend, wo das Pferd mit ſtierem Blick un⸗ 
verwandt hinſah, recognoscirte, erblickte ich auf einer hohen 
Tanne einen Auerhahn, welcher von Aſt zu Aſt immer weiter 
und endlich zu Boden trat, von hier naͤherte ſich dieſer halb» 
zirkelfoͤrmig wieder dem Pferde und machte in verſchiedenen 
Wendungen, mit aufgeſtraͤubtem Gefieder, bald von vorn, 
bald von hinten die heftigſten Angriffe auf daſſelbe, und das 
mit einer ſolchen Dreiſtigkeit und Wuth, daß er gar nicht Ge⸗ 
fahr zu beachten ſchien; ich kam auf den Gedanken, den 
Auerhahn wo moͤglich mit den Haͤnden lebendig zu fangen, 
doch hieran hinderte wich das Pferd, und ich nahm alſo mei⸗ 
nen bei mir habenden Stock, führte einen kraͤftigen Hieb nach 
ihm und verletzte ihn, welches ich aus den verlornen Federn 
genauer erſah, worauf derſelbe abzog, und ich mich aus deſſen 
Flug ſcheinbar überzeugte, daß der kecke Waldbewohner wohl 
verwundet ſeyn könne; dies machte mich unruhig und ich 
miß billigte mein Verfahren; um mich jedoch zu Überzeugen, 
ob der Hahn vielleicht verendet ſeyn koͤnnte, nahm ich Nach⸗ 
mittags einen Huͤhnerhund und wollte in der Gegend, wo 
ich ihn hatte einfallen ſehen, nachſuchen, doch kaum hatte 
ich dem Hunde erlaubt zu revieren, fo war auch der König 
von unſern hieſigen Waldvoͤgeln wieder da, attaquirte den 
Hund, wie Vormittags mich und das Pferd, und beluſtigte 
mich noch eine lange Zeit, zog aber endlich tief zu Holze.“ — 
Nach dieſer Erzählung, die uns alle ſehr beluſtigt hatte, gin⸗ 
gen wir unſern Geſchaften nach. Nun hatte Hr. Kaufmann 
Muller ein ganz kleines junges Dachs huͤndchen bei ſich, wel⸗ 
ches derſelbe bis dorthin an der Leine gefuͤhrt, aber bei dieſer 
Pauſe losgelaſſen hatte; kaum waren wir aber 50 Schritte 
gegangen, als ſich ein Gebelle mit Schreien vermiſcht, auf 
bieſigem Terrain erhob, wir eilten der Gegend zu und hatten 
das Vergnügen, zu ſehn, wie der Auerhahn das kleine Dachs⸗ 
hündchen furienartig ang if, verfolgte, und daſſelbe ſich uns 
näherte, welches ein ganz herrliches Schauſpiel war. 


Der hieſige Förſtet Kühnel war der Attacke am näͤch⸗ 
ſten gekommen, und — erlegte den Angreifenden. Auf den 
Schuß kam mein Nachbar ſogleich zu uns, und die ernſte 
Miene ſchien unſer Verfahren nicht zu billigen, doch auf 
meine Bemerkung, daß er und fein Pferd nun von dem An⸗ 
griffs Kriege befreit ſey, nahm er lächelnd Abſchied. 


Noch bemerke ich für meine Herren Kollegen, die ſich 
wundern dürften, warum der Auethahn nicht auf dem Palz 
geſchoſſen worden, daß der Schuß für eine hohe Perſon reſer⸗ 

virt war, doch verſchiedene Umſtaͤnde das gewiſſe Melden 


immer verhindert hatten. Auch fand mein Lehrling an bien 
ſem Tage noch das Huhn bruͤtend im Neſt. 7628 

Mittel⸗Conrabswaldau bei Landeshut, 

ben 23. Mai 1835. Semper, Oberförften 
—— — — — — 
Miszellen. . 

Am 27. Mai ſtarb in Berlin, nach zehnwoͤchentlichem 
Krankenlager und im 7often Lebensjahre, der k. Geh. Kabi⸗ 
netsrach Albrecht, an einem Schlagfluß. 


In dem erſten Bande der Darſtellung des Lebens don 
dem verſtorbenen Philologen Chen. Gottfr. Schutz, welcher 
Band nur Briefe enthält, meldet Schutz, der im Jahre 
1812 zum Geburtstage des Koͤnigs von Weſtphalen eine 
lateiniſche Rede halten mußte, unter andern folgendes: Ich 
fing damit an, daß Luther wenige Tage vor ſeinem Tode auf 
einen Zettel einige Worte geſchrieben hatte, die mit folgendem 
ſchloſſen: „Wir find Bettler, hoc est verum.“ 
Nun war unter den Zuhörern unſer Stadt⸗Kommandant 
ex officio gegenwärtig. Dieſer bedankte ſich hernach bei mit, 
daß ich doch einige Worte deutſch haͤtte einfließen laſſen, wor⸗ 
aus er das Thema hätte erſehen koͤnnen, welchem er feinen 
herzlichen Beifall gäbe, daß wir alle jetzt Bettler wären. 


Nach der Groß h. Heſſiſchen Zeitung hatte der in 
Lauterbach 1814 verſtorbene Kaufmann J. Fr. Diehm 
fein im Handel erworbenes Vermögen einem einzigen blöde 
ſinnigen Sohn hinterlaſſen, für den jetzt eingetretenen Fall 
aber, daß dieſer Sohn im Bloͤdſinn ſterden würde, die daſi⸗ 
gen Armen und die Kirche mit ½, und feine naͤchſten Ver⸗ 
wandten mit 24 zu Erben eingeſetzt. Von dem auf mehr als 
328,000 Fl. geſtiegenen Vermögen fallen jetzt mehr als hun⸗ 
derttauſend Gulden den Armen und der Kirche zu Lauterbach 


zu, und ſind theilweiſe denſelben ſchon uͤberwieſen worden. 


In die andern / ötheilen ſich die in 11 Stämme verzweigten 


Erben. Der Fiskus bezieht von dem Vermoͤgen gegen 


16,000 Fl. Collateral⸗ Steuer. 2 


Am 26. März Abends rettete bei Landsberg an der Warthe 
ein Frauenzimmer, die Wittwe des Schiff bauers Engel, in 
einem Boote mit Lebensgefahr 5 Schiffer, deren Fahrzeug 
der Sturm umgeworfen hatte, und nahm die Verunglückten 
noch ohnehin in ihre Wohnung auf, um ſie mit Trank und 
Speiſe zu erquicken und ihre Kleider zu trocknen, ohne ſpaͤter 
eine Belohnung anzunehmen. Mehrere Schiffer, welche bei 
dem Unglück am Ufer lagen, wollten bei dem ſtürmiſchen 
Wetter die Rettung der Schiffbrüchigen nicht verſuchen. 


Am Sonntag Abend den 17. Mai wurde die Stadt Weh⸗ 
lau wieder von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. Man 
giebt den Verluſt auf 30 Scheunen, darunter mehrere der 
neu aufgebauten und einige Schoppen an. | 


(Fortfetüng im eren Nachtrag e.) 


x 


Erſter Nachtrag zu Rr. 23 bes Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


r 2 ˙ — —— — — ——— —— — 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Kaufmann Schuͤßler, aus Warſchau. — Fräulein v. Bor 
guölanety; Fräulein Brehmer; beide aus Hirſchberg. — Demoifell 
ofimenn, aus Liebenthal. — Herr Wundarzt Erner, aus Liebau. — 
err Pfarrer Kilinsky, aus Poſen. — Frau eiter e Baͤſche, 
aus Kaudewitz. — Frau Kaufmann Spangenberg, aus Breslau. — 
err Kaufmann Flandorffer, aus Landeshut. — Frau Kameral⸗ 
trektor Wahl, Fräulein Fannp Cogho, Fräulein Sternißzko, 
ſämmtlich aus Hermsdorf u. K. — Fräulein Friederike Gläſer, 
aus Buchwald. — Herr Partikülier Rother und Frau, aus Bres⸗ 
an. — Herr Landſchafts⸗Syndikus Engelmann, aus Neſſſe. — 
raͤulein Amalie v. Flotow 1 Her Deftillateur Cohn „ beide aus 
15 berg. — Frau Juſtiz⸗Direktor Wild, Herr Wundarzt Kriegel 
und Frau, ſämmtlich aus Hermsdorf u. K. — Frau Brauermſtr. 
Scholz, aus Kunzendorf u. W. — Frau Vorwerksbeſitzer Urban, 
aus Alt⸗Reichenau. — Herr Handelsmann Kriegel, aus Giers⸗ 
dorf. — Frau Glasſchleifer Rieger, aus Neuwald. — Herr 
Schulpraͤparant Stumpe, aus Ludwigsdorf. — Herr Hering, 
eldwebel im 7. Landw. ⸗Hegiment, und Frau, aus Hirſchberg. — 
Frau Paſtor Kraudt und Tochter, aus A elsborf.— r Regi⸗ 
ator Jung, aus Hermsdorf u. K. — Frau Uhrmacher Tritſchler, 

au en. — Herr Steuer⸗Aufſeher Schildbach, aus Hirſch⸗ 
berg. — Handelsgehuͤlſe Robert Lazarus, aus Liſſa. — Herr 
Gaſtwirth Scholz, aus Hartau. — Fraͤulein Marie Geiſer, Fraͤu⸗ 
lein Louiſe Schwank, verw. Frau Syndikus Hintze, mus 
aus Breslau. — Herr Kaufmann Döring, aus Charlottenbrunn. — 
8 bum Juſtiz⸗Kommiſſſons⸗Räthin Nowag und Familie, aus Bres⸗ 
au. — Frau Inſpektor Kleber und Tochter, Frau Amtsräthin 
Zier, ſämmtlich aus Berlin. — Herr Dr. Uhlmann, aus Radom. 


Der Numerus der Zten Klaſſe beläuft ſich bis incl. den 23. Mai o. 
auf 54 Perſonen. 


05° Den 6. Mai (Abends 7 Uhr) Liedertafel 
im Hornig'ſchen Locale, auf dem Pflanzberge. 


ueber den Brand des Königl. Regierungs- Geb aͤudes zu Liege 
nig tbeilen wir noch Folgendes mit. Das Feuer brach im 
eech Theile des Schloſſes aus und verbreitete ſich 
binnen einer halben Stunde über das ganze Dach des mitters 
nächtlichen Flügels; ohnerachtet der ſchnellen Hülfe und der 
angeſtrengteſten Thätigkeit, konnte mon erſt dem Elemente 
Einhalt thun, als daſſelbe ſich bereits über die ganze Vorder⸗ 
front des Schloſſes bis zum Petersihurm erſtreckt batte. Die 
ganze Nacht hindurch loderten die Flammen hell über das Ge. 

ude, die brennenden Balken und Sparren ſtürzten mit den 
Giebein zufammen und ſchlugen durch die Decken der obern 
Stockwerke, welche ſpaͤter dann die untern durchbrachen. In 
dieſen Räumen befanden ſich die Regierungs Regiſtraturen der 
derſchiedenen Abtheilungen der Polizei, des Cultus, Militairs 
und der Gewerbe, wo nun das Feuer durch die darin befindlichen 
Akten und leicht entzündlichen Gegenſtaͤnde neue Nahrung er⸗ 
dielt. Es brannte ſonach der ganze, gegen Mitternacht und 
Morgen liegende Theil des Schloſſes und ſemit das Geſammt⸗ 
lokal der Könige. Regierung nebſt der Amtswobnung des Herrn 
Regierungspräfibenten Grafen zu Stollberg: Wernigerode ganz. 
lich aus, und nur die offenen Mauern bergen jetzt noch den 
Trümmerſchutt früherer Geſchäfts⸗ Zimmer und Wohnungen, 
Nur ein Theil der Akten, fo wie die Regierungs⸗Haupt⸗ Kaffe 
und die Haupt⸗Inſtituten⸗Kaſſe konnten gerfttet werden. — 


Ueber die Veranlaſſung des Feuers ſchwebt noch die polizeiliche 
Unterſuchung. Die Verunglückten haben wir ſchon vor 8 Ta⸗ 
gen namentlich aufgeführt, und fügen nur noch das Alter bel. 
Herr Medicinal⸗Aſſeſſor Stillert war 58 J. 7 M. 18 T., Herr 
Kanditor Paceller (nicht Barceller) 48 J. 2 M. 13 J., der 
Schlaſſergeſelle Scharf 18 J. 6 M. alt; das Alter des Tagear⸗ 
beiter Stier iſt unbekannt. — Gräßlich iſt der Anblick geweſen, 
als in einem der Zimmer, dem die Flammen ſich ſchog aus dem 
obern Steckwerke mitgetheilt batten, mehrere Menſchen hülfes 
rufend umherirrten; drei dieſer unglücklichen retteten ſich noch 
bis zum Fenſter, aus dem ſie durch einen raſchen Sprung, ob⸗ 
gleich verlegt, dem Flammentode entrannen. Eine bierauf 
berbeigetragene Leiter zur Rettung der Andern war unzureichend, 
denn als einige biefelbe erſtiegen, um Hülfe zu bringen, hatten 
die noch im Innern befindlichen Perſonen bereits ihr Leben ver⸗ 
loren. Ueber die Zahl der Verunglückten berrſcht noch Ungewiß⸗ 
heit; das Liegnitzer Wochenblatt giebt nur noch 1 Vermißten 
an, während am 24ften unſerer Korreſpondenz zufolge (wie 
angezeigt) noch 16 vermißt wurden. — Auch die Lſtanitzer 
Zeitung fagt: „daß außer dieſen Ungluͤcklichen noch viele an⸗ 
dere vermißt werden.“ 


Aus Ludwigsdorf am Stangenberge, Schoͤnauer Ke. 
wird vom 29. Mai folgendes traurige Ereigniß berichtet: 


„Heute Nachmittags um 3 Uhr zogen am weſtlichen Him⸗ 
mel ſchauerlich finſtre Gewitterwolken herauf, welche nach 
einigen Donnerſchlaͤgen durch ein heftiges, ungewöhnliches 
Rauſchen in der Luft ihre ungluͤcksſchwangere Natur leider 
nur zu deutlich ankuͤndigten. Es entlud ſich nemlich uber 
hieſigem Orte eine Hagelwolke, welche in weniger als einer 
halben Stunde die Hoffnungen des Landmannes fuͤr die be⸗ 
vorſtehende Erndte großentheils vernichtete und einen, zur 
Zeit noch unuͤberſehbaren Schaden an Fruͤchten, Aeckern, 
Gaͤrten und Gebaͤuden anrichtete. Der Hagel, welcher an 
vielen Stellen noch dieſen Abend, nach mehrſtuͤndigem Son⸗ 
nenſcheine, zu einer beträchtlichen Höhe angehäuft liegt, fiel 
in der Groͤße von Hühnereiern, zum Theil auch von noch 
betraͤchtlicherem Umfange. Ein Stuͤck deſſelben, welches eine 
gute halbe Stunde nach dem Ungewitter aufgehoben wurde, 
wog dann noch 2½ Loth. Alle Obſtbaͤume find ihrer Bluͤᷣ⸗ 
then, Fruͤchte und Zweige beraubt, die Aecker an den Berg⸗ 
Abhaͤngen von Waſſerſtroͤmen zerriſſen, die Fruͤchte zermalmt 
und hinweggeſchwemmt, alle Fenſter an der Weſtſeite der 
Gebäude zertruͤmmert und die Dächer bedeutend befchädie 
get. Möchten die Verheerungen dieſes Unwetters ſich nicht 
weit über unſere Grenzen erſtreckt haben,“) und möge Gott, 
der dieſe Prüfung uber hieſige unbemittelte Gemeinde ver⸗ 
hing, ihr auch ſeine maͤchtig helfende Hand in Gnaden rei⸗ 
chen und den Troſt theilnehmender Liebe nicht vorenthalten! 


) Leider haben fie dieß. Der Redaktion fehlen nur noch ofe 
zielle Berichte. Dem Vernehmen nach hat das furcht⸗ 
are Hagelwetter die benachbarten Ortſchaften: Johns⸗ 

dorf, Johannisthal, Ober⸗Berbisdorf, einen 
Shell von Tiefhartmannsderf und Kauffang 
mitbetroffen! — 


Nachruf am Grabe 
meiner thbeuren Gattin 


der 5 
Frau Kurſchmied Krinke, geb, Kriegler, 
zu Stanowitz. 


Sie ſtarb den 6. Mai 1835 


Ach! ſie iſt nicht mehr, 

Die theure Gefährtin des Lebens. — 
Ich weine vergebens; 

Sie iſt nun nicht mehr! 


Sie iſt nun nicht mehr! 
So klagen verwaiſet die Kleinen, 
Die mit mir beweinen 
Ein mütterlich Herz. — 


Was troͤſtet mein Herz? = 
Das traurig und wehmuthsvoll klaget, 
Bang klopfend mir ſaget: a 
Ich fühle den Schmerz! 


O ſende Du Troſt! 
Du Vater! ja habe Erbarmen 
Und ſtaͤrke mich Armen; 
Die Prüfung iſt groß! 


Wohl giebſt Du uns Troſt; 
Sie ruft ja aus himmliſchen Höhen, 
Im Geiſtesumwehen ; 
Uns, — Wiederſehn zu! 


Ja, wiederſeh'n einſt 
Wirſt Du, Verklärte, die Deinen! e 
Sich mit ihn'n vereinen N 
. Im himmliſchen Glanz. — 
Stanowitz, den 8. Mai 1835. 
Krinke, als Gatte, nebſt feinen drei, 
ſchon dreimal verwaifeten Kindern. 
ä — r—b! 


Verlobungs-Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung unferer Toch⸗ 
ter Marie, mit dem Buchhändler Herrn Zimmer, zeigen 
hierdurch ganz ergebenſt an ; 

der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Kangelliſt 
e n Surod und Frau. 
Hirſchberg, den 25. Mai 1835. 


Als Verlobte empfehlen ſich 5 
Marie Jurock und Ernſt Zim mer. 


Unſre amt 28. Mai zu Alt ⸗Kemnitz vollzogene Verlobung 
beehren wir uns allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 

Ulrike Albertine Grätz 
und der Kaufmann 


Carl A. Zwahr, aus Jauer. 


Entbindungs⸗Anzeige, 
Theilnehmenden Freunden zeige ich hiermit an, daß meine 
Frau den 24. Mai von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
dunden wurde. A. Reimann. 
Merzdorf, den 26. Mai 1835. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. i 

Heut in den Fruͤhſtunden ging unfre innig geliebte Tochter, 
Schweſter und Gattin, Caroline Großmann, geb. 
Krauſe, nach frommer Bekaͤmpfung langer Leiden, in den 
ewigen Frieden ein. Schenket, Freunde und Freundinnen der 
Verblichenen, uns ſtilles Mitleid! 

Hirſchberg und Kupferberg, den 1. Juni 1835, 
Die verwittwete Gaſtwirth Krauſe und ihre Kinder. 
a Cart Großmann, Apotheker zu Kupferberg. 

In tiefſter Betruͤbniß meinen Freunden und Verwandten 
dieſe traurige Anzeige, daß heute meine gute Frau Louiſe, 
geb. Stiegler, in einem Alter von 29 Jahren 1 Monat, 
in Folge der Lungenkrankheit, ihre irdiſche Laufbahn beendet 
bat. Warmbrunn, den 29. Mai 1835. 


Ferian, Gaſtwirth. 


Am 26. Mai, Abends um 9 Uhr, ſtarb, an einem vieljäͤh⸗ 
tigen ſchweren Leiden an Bruſtkrampf und hinzugetretenem 
Lungenſchlage, die Frau Amtmann Juliane Eleonore Thurm, 
geb. Neefe, im 68ſten Lebensjahre. Indem wir dieſe An⸗ 
zeige von dem Dahinſcheiden der Verewigten und von unſerem 


Verluſte theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen, 


bitten wir zugleich um ihre herzliche und ſtille Theiin 8 
Ketſchdorf, den 2. Juni 1835. ö 
J. C. W. Thur m, berrſchaftlicher Wirthſchafts⸗ 
amtmann, im Namen ſeiner Kinder. 


Am 23. d. M., Abends gegen 8 Uhr, entriß uns der Tod 
unſern geliebten einzigen Sohn und Bruder Guſtav, nach 


einer vierwoͤchentlichen ſchweren Krankheit, am Zehrfieber, 


in dem hoffnungsvollen Alter von 13 Jahren 8 Monaten. 
Dieſen ſchmerzlichen Vertuſt zeigen wie auswärtigen Ver⸗ 
wandten, Goͤnnern und Freunden tief beträbt an. 
Gohlsdorf, Haynau'ſchen Kreiſes, am 26. Mai 1835. 
edrich Vietze, Bergguts⸗ 
e als — DE en e 
Chriſtiane Viehe, geb. Nagel, als Mutter. 
kouiſe Vietze, als Schweftr. ve 


Kirhen-Nahrihten 


Getraut. 

Hirfäberg. D. 1. Juni. Karl Auguſt Wilhelm Neigen⸗ 
find, Kramer in Boberſtein, mit Igfr. Emilie Karoline Reichelt 
aus Schreiberau. — Friedrich Wilhelm Wennrich in Kunners⸗ 
dorf, mit Johanne Chriſtiane Friederike Liebig daſelbſt. 

Warmdrunn. D. 24. Mai Der Lohnkutſcher Karl Wil⸗ 
helm Ehrenfried Jentſch, mit Frau VBrate Juliane verw. Zehe, 
geb. Täuber. — OD. 1. Juni. Der Lundwirthſchafttreibende Jo⸗ 


bann Ehrenfried Brückner zu Hetiſchdorf, mit Frau Zohanne 


Beate Brückner. h . : 
Solberg. D. 24. Mal. Der Einwohner Ghriſtian Gottl. 
Hoffmann, mit Igfe Chriſtiane Friederike Lips. 
Straupig. . 2. Juni. Herr Jotenn Leberecht Finger, 
Schullehrer zu Seifersdorf, mit Igfr. Joh. Beate Boikert. 
Löwenberg. D. 26. Mai. Der Schuhmacher Fuflig, mit 
Auguſte Amalie Ruger. 
Friedeberg. D. 18. Mai, Der Gürtlermeifter Herr Ben⸗ 


jamin Grundmann, mit gie. Chriſtiane Roſine Seiffert. — 


D. 19. Herr Julius Roſemann, Oekonom in Langhelmsdorf bei 
Bolkenhain, mit Igfr. Jopanne Friederike Hubrich aus Roͤhrs⸗ 
dorf. — D 26. Der Korbmachermſtr. Karl Friedrich Fipphardt, 
mit Anna Joh. Brofchen. 

Gebhardtsdorf. D. 19. Mai. Ernft Gottlieb Hübner, 
Inwohner und Kattunweber in Neu: Gebhardtsdorf, mit Igft. 
Joh. Friederike Rothe aus Mittel⸗Seiffersdorf. 

Wigandsthal. D. 12. Mai. Herr Ehrenfried Mohaupt, 
Kauf: und Handelsherr, mit Jgfr. Johanne Chriſtiane Hen⸗ 
riette Schade. ö 

Friedersdorf. D. 19. Mai. Der Weber Karl Auguft 
Eiger, mit Igfr. Johanne Friederike Prenzel. — D. 26. Der 
Weber Karl Auguſt Böhm, mit Joh. Chriſtiane Naͤtſchin. — 
D. 27. Der Weber und Häusler Johann Gottlieb Schoͤps, mit 
Igfr. Johanne Roſine Beiſchmit aus Langendls. 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 1. Mai. Frau Landſchaftsmaler Monski, 
eine T., Betty Emilie Adelheid. — D. 16. Frau Getreides 
baͤndler Ulbricht, einen S., Guſtav Wilb. Robert. — D. 19. 

rau Schneider Lehmann, e. S, Bernhard Julius Theodor. — 

. 23. Frau Tiſchler Liebig, einen todten S. — D. 30. Frau 
— Seckendorf, eine T., welche bald nach der Geburt 

arb. 


Warmbrunn. D. 1. Moi. Frau Hausbeſitzer und Getreide⸗ 
haͤndler Rücker, e. T., Amalie Chriſtiane Henr. Withelmine. 
Wieſenthal. D. 21 Mai. Frau Kantor Knoll, eine T. 
Schönau. D. 29. April. Frau Strumpfſtrickermſtr. Sie⸗ 
beneicher, eine X., Minna Rofalie Fanni. — D. 11. Mai. 
rau Schoͤnfaͤrbermſtr. Schäfer, einen S., Guſtav Eduard. — 
15. Frau Weißgerbermeiſter Hoffmann, eine T., Pauline 


Charlotte Sophie. 3 
Reichwaldau. D. rin Frau Revierföriter Hütter, 
arie. 


i „ Ottilie Auguſte 
er es ba au. i D. 15. Mai. Frau Häusler und Maurer 


ine T., Johanne Helene Henriette. — D. 16. Frau 

9 Fr eine T. 8 Luiſe Sophie. 
— ber Röversdorf. D 18. Mai. Frau Bauergutsbeſitzer 
ber, eine T., Ernſtine Henriette. * 
bandeshut. er Dh. Frau Strumpfſtricker Tſchierſich, 
einen S. — D. 24. Frau Kreis⸗Chirurgus Strauch, e. J. — 
D. 1. Juni. Frau Schneider und Handels mann Reichſtein, e. S. 
Bolkenhain. D. 26. Mai. Frau Beifenfieder und Han⸗ 


delsverwandte Beyer, eine X, Auguſte Sophie, welche den 29. 


ſtarb. — D. 29, Frau Kaufmann Schmidt, einen S., welcher 
den 30, ſtarb. 0 uf 1 5 5 


With, 77 J. 


Stoß- Waltersdorf. D. 28. Mai, Frau Schäfer Jung, 
eine Tochter. 

Goldberg. D. 4. Mai, Frau Niedermüller Hering, eine 
Tochter. — D. 10. Frau Tuchfabrikant Pfeiffer, einen S. — 
D. 15. Frau Vorwerksbeſitzer Pfeiffer, eine X. — D. 22. Fran 
Tuchmacher Haͤnſch, eine T. — D. 29. Frau Tuchbereitergeſell 
Döring, Zwillingstöͤchter, wovon die jüngfte ſtarb. 

Jauer. D. 18. Mai. Frau Inwohner Lippert, einen S. — 
D. 23. Frau Vorwerksbeſiger Gottſchling, einen S. — Frau 
Kutſcher Zedlitz, eine todte Tochter. 

Semmelwitz. D. 25. Mai. Frau Schullehrer Tauber, e. T. 

Söwenberg. D. 28. Mai. Frau Muſiklebrer Ueberſchaͤr, 
einen S. — D. 29. Frau Schneider Wandke, eine T. 

Greiffenberg. D. 4. Mai. Frau Tiſchlermſir. Obmann, 
ng 8 D. 17. Frau Kupferſchmiedmſtr. 

er, eine todte — D. 18. W. 
Aan ©, "Kurt ere D. 18. Frau Saitlermſtr. Wache, 

Steinbach. D. 13. Mai. 
ner, einen S., Ernſt Heinrich. 

Friedersdorf. D. 18. Mai. Frau Schuhmacher Günther, 
einen todten Sohn. — D. 19. Frau Bauergutsbeſiger Gottfried 
Biefel, einen Sohn. 

Hernsdorf. Frau Freinahrungsbeſiger Männig, eine T., 
Auguſte Pauline Wilhelmine. 


Frau Gärtner und Weber Gaͤß⸗ 


Rengersdorf. D. 7. Mai, Frau Freibäusler und Maus 
ver Lochmann, eine . — D. 11. Frau Inwohner Lochmann, 
einen Sohn. 


Geſtorben. 


Warmbrunn. D. 20. Mai. Henriette Luife Amalie geb. 
Stiegler, Eyefrau des Ganwirthes Ferian, 29 J. 1 R. 1 K. 

Schoͤnau. D. 19. Mal Der Hutmachermeiſter Joh. Gott: 
fried Kloſe, 34 J. 7 M. 7 . N 

Pläswis bei Striegau. D. 24. Mai. Frau Marie Roſine 
geb. Wirth, binterl. Wittwe des geweſenen Schuttebrers Herrn 
König zu Schwarzwaldau bei Landeshut, 74 J. 4 M. f 

Goldberg. D. 23 Mai. Marie Luiſe Chriſtiane, Tochter 
des Büttners Speer, 5 M. 16 K. 

Alt⸗Jauer. D. 23. Mat. Franz Joſeph, Sohn des Ins 
wobners Herrmann, 23 J. 

Seckerwitz D 23. Mai. Marie Suſanne, nachgel. ältefte 
Safe, Tochter des verſtorb. Freibauergutsbeſigers Böhm, 49 J. 
9 M. 5 T. 

Loͤwenberg. D. 26. Mal. Beate geb. Glaͤſer, hinterlaſſene 
Ehefrau des veirſtorbenen Boͤttchers Gläſer, 52 J. 1 M. 10 T. 

Groß Rackwitz. D. 22. Mal. Der Gerichts ⸗Kretſchmer 

Rieder Mops, 


D. 24. Mai. Der Gärtner Baumert, 
55 Jahr. 5 


Greiffenberg. D. 20. Mai. Der Tuchmachermſtr. Job. 
Auguſt Kriegerſtein. 34 J m M. 5 T. — D. 24. Der Bunt: 
und Seidenwedermſir. Johann Auguſt Hoffmann, 58 J. 2 M. 
28 K. — D. 26. Karoline Luiſe, Tochter des Sattletmeiſters 
Wache, 19.11 K. 

Friedeberg. D. 17. Mai. Emma, einzige Tochter des 
Weißzbäckermeiſters Zoͤlfel, 23 W. — D. 23. Der Schleifer 
meiſter Gottlieb Richter, 42.3 4 M. 21 J. — D. 28. Der 
Tiſchlergeſell Anton Förfter, 27 J. 5 M. (aus Thauer bei Bres⸗ 
lau gebürtig). 

Röhrsdorf. D. 14. Mai. Der evangeliſche Schullehrer 
Herr Cbriſtian Gottlieb Fritſch, 82 J. 3 M. 18 K. 

Neuſchweinitz. D. 26. Mai. frau Marie Dorothea Grabe, 
geb. Rüßer, 56 J. 8 M. 4 1. j = 

Friedersdorf. D. 30. Mai, Jobanne Chriftiane, jüngſte 
Tochter des Inwohners und Webers Gottlieb Bieſel, 1 J. 1 M. 


* 


Rengersdorf. D. 10. Mal. Das Schulmädchen Johanne 
Chriſtiane, Tochter des Freihaͤuslers und Gemeinde: Aelteften 
Pliſchke, 8 J. 10 M. 8 F. Sie ging in eine höhere Schule. — 

Schwerta. D. 7. Mai. Joh. Chriſtiane, Tochter des Erb⸗ 

järtners X. Weiner, 2 J. 4 M. 17 T. — D. 13. Karl Auguſt, 
Sohn des Huf⸗ und Waffenſchmiedes Quißer, 27 W. — D. 14. 
Igfr. Joh. Sophie, Tochter des geweſ. Böttcherd und Kirchen⸗ 
vaters Ellger, 55 J. 7 M. — D. 15. Der Hausbefiger, Maus 
rer und Landwehrmann Traugott Ellzel, nach ſchweren Leiden, 
31 J. 4 M. 16 T. — D. 26. Karl Adolph Rudolph, Sohn des 
Freinahrungsbeſitzers und Handels mannes Kuttner, 12 W. 1 FT. 
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Das Goldentraumer Brandungluͤck betreffend, 
hat ferner eingeſandt: 


Nach Tzſchocha: 

333) Die Königliche Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe zu N an 
den Tyſchochaer Herrn Juſtizverweſer Koͤnigk vom Königl. Lands 
rathamt Saganer Kreiſes als nachtraͤgliche Sammlung 12 Rthlr. 
15 Sgr. 1 Pf. Hirſchberg, den 1. Juni 1835. 

Reg.⸗Referendar v. Uechtritz. 


Te 
Amtliche und Privat Anzeigen, 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 774, zu Kupferberg gelegene, auf 1598 Rtlr. 
15 Sgr. abgefhägte, dem Riemer⸗Meiſter Gotthardt 
zugehörige Haus in Termino 

den 7. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg 
oͤffentlich verkauft werden fol, Die Taxe und der neueſte 
Hypotheken⸗ Schein find in unſeter Regiſtratur einzufehen. 
Die Kauf⸗Bedingungen aber werden in Termino aufgeſtellt 
werden. Da ubrigens Über das Vermögen des Riemer⸗Mſte. 
Gotthardt per Decret vom 22. Auguſt 1834 Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden, fo werden hier⸗ 
dutch zu dieſem Termine zugleich alle etwanige unbekannte 
Gläubiger zur Liquidation und Nachweis ihrer Forderungen 
mit der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren Anfprühen an die Riemer Gotthardt'ſche Maſſe 
präcluditt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. Hirſchberg, den 24. April 1835. 

Koͤnigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
8 v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 37 hierſelbſt gelegene, auf 1385 Rehlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, in Termino 

den 14. September c, 
vor Herrn Kreis» Juſtiz-Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotbeken⸗Schein dieſes Grund⸗ 
ſtüͤckes Einnen während den Amtsſtunden in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Zugleich werden alle unbekennten 
Glaͤubiger des Büchner Obe raͤlteſten Johann George Ruͤdi⸗ 


ger, tiber deſſen Nachlaß der erbſchaftliche Liquidatlons pro- 


zeß eröffnet worden iſt, zu dieſem Termine zur Geltendma⸗ 
chung ihrer etwanigen Vorrechte mit der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden ihrer Anfprüche für verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an das, was, nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1835. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗ Gericht. 
f v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 95 zu Kupferberg gelegene, auf 2375 Rtht. 
abgeſchaͤtzte, dem Handelsmann Wagner zugehörige Haus, 
nebſt Zubehoͤr, in Termino 

den 14. September c., Nachmittags 2 Ube, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Kupfetberg, als dem einzigen 


Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


tion, Öffentlich verkauft werden ſoll. Die Taxe und der neuefte 
Hypotheken- Schein find in unferer Regiſtratur einzuſehen, die 


Kaufs⸗Bedingungen aber ſollen in Termino aufgeſtellt wer⸗ 


den. Zugleich wird die Fundations⸗Kaſſe, fur welche ex 
Decreto vom 9. September 1786 Funfzig Rthlr. eingetra⸗ 


gen ſind, zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 


Hirſchberg, den 24. April 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Geticht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf den an den 
Rathhausthuͤren und den Stadtthoren affigirten Aufruf des 
hieſigen Koͤnigl. Hochwohlloͤblichen Landrath⸗Amts an alle 
im Sabre 1815 hieſelbſt geboren, auch gegenwaͤrtig hier ber 
findliche junge Maͤnner, oder in ihrer Abweſenheit an deren 
Eltern und Vormünder, fo wie an alle, welche in denen 
Jahren 1810 bis 1814 geboren ſind und ſich hieſelbſt noch 
nicht zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet haben, wird 
hierdurch nochmals bekannt gemacht, daß die Anmeldungen 
auf dem Polizeiamt in den Tagen vom 2. bis 6. und 9, bis 
12. Juni c. unfehlbar ſtattfinden muͤſſen, und diejenigen, 
die dies unterlaſſen, ſich die daraus für fie entſtehenden nach⸗ 
theiligen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Hirſchberg, den 29. Mai 1835. 

c er Mag ei ſt rat. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten sub Nr. 76 
zu Schreiberhau belegenen,, dorfgerichtlich auf 344 Rthlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auf 

den 26. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
in det hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Tare 
und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 
Amtstunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufs⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗ Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. \ 

Hermsdorf unt. K., den 27. Maͤn 1835. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Standeshertliches 

g Gericht. 


— — 


— 


GBubbaftations« Patent: Zum nothwendigen Öffente 
lichen Verkaufe des zu Tiefhartmannsdotf, sub Nr. 170 ges 
legenen und auf 65 Nihlr. abgefchägten, vormals Carl Gott⸗ 
lieb Tietze ' ſchen Freihauſes, nebſt Garten, ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs Termin auf 

den 9. September e., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, und es 
werden hierzu befige und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifügen eingeladen, daß die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein und die Kauf: Bedingungen bei dem unterzeichneten 
Gericht einzuſehen ſind. 

Hirſchberg, den 29. Mai 1835. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
fi von Tiefhartmannsdorf. Günther, 
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Subhaftationg- Patent. Zu dem auf den 9. Sep⸗ 


tember a. c., Behufs des öffentlichen Verkaufs des Sauer“ 
ſchen Hauſes, Nr. 46 zu Tiefhartmannsdorf, im Taxwerthe 
von 25 Rthlr., in daſiger Gerichts⸗Kanzellei anſtehenden 
Termine, werden zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufsbedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſehen 
ſind. Hirſchberg, den 29. Mai 1835. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 

von Tiefhartmannsdorf. Guͤnther. 

. — — — Trees 2a ar 

Bekann tmachung. Die, im Schoͤnau'ſchen Kreiſe, eine 
Maile von Hirfehberg, anderthald Meilen von Schönau und 
4 Meilen von Jauer entfernt liegenden Güter, Ober» und 
Nieder⸗ Berbisdorf, konnen aus freier Hand verkauft 
werden. 

Wer darauf Rückſicht nehmen will, der wolle dieſerbalb, 
entweder perſöͤnlich oder in poſtfreien Briefen, an Einen 
der Unterzeichneten ſich wendend, etwanige Gebote ſpaͤteſtens 
bis zum 15. Juli d. J. abgeben. 

Der Augenſchein, wobei der Amtmann Harbig zu Ber⸗ 
bisdorf behtüflich ſeyn wird, wenn vorerſt die Ermächtigung 
hierzu bei den Unterzeichneten eingeholt worden, ſetzt den gi» 
ten Zuſtand dieſer Guͤter außer Zweifel. 

Sie find Übrigens mit der Brau⸗ und Branntweinbrenne⸗ 
rei⸗Gerechtigkeit, fo wie mit dem Anſpruche auf Laudemien 
zu 10 pro Cent ausgeſtattet. 2 8 

Der Forſt iſt in gutem Zuſtande. | 

Die Dienſte der Einſaßen find nicht abgelöft und die 
Kalkbrennerei wird in Einem Ofen betrieben, 


Hirſchberg, den 16. Mai 1835. 


Haͤlſchner, Bolt, iR 
zufig* Commirfiond: Juſtiz⸗Commilſſarius, Kommerzien:Nath, 
dach, als Vertreter als Vertreter der als Vormund der 
der verwittw. Frau Haack'ſchen und der Thomann ſchen 
Marſch⸗Commiſſarlus Lucanuſſiſchen Kinder 2ter Ehe, 
Thomann, geb. Vormundſchaft. 
Spilke. 


Kirſtein, 


Bekanntmachung. Der auf den 13. Juni d. J. ande⸗ 
raumte Termin zum offentlichen Verkauf des Weiß 'ſchen 
Freibauerguts, Nr. 40 in Flachenſeiffen, iſt wieder aufge⸗ 
hoben worden. Laͤhn, den 1. Juni 1835. een 

Das Gerichts-Amt von Ober» Langenau und 
Flachenſeiffen. Puchau. 


Aufforderung. Da bei der hieſigen Ausſtattungskaſſe 
kein Mitglied um ſeine Beitraͤge kommt und kommen ſoll, 
ſo fordern wir alle von ihr freiwillig abgegangenen und 
ausgeſtrichenen Mitglieder, da wir glauben, daß ſie nur aus 
Furcht vor größerem Verluſte von der Geſellſchaft abgingen, 
hiermit freundſchaftlichſt auf, der Societät nochmals zah⸗ 
lend und folgſam beizutreten, um ihnen dann zur Zeit 
ihre Beitraͤge mit 4 Prozent Zinſen gleich den uͤbrigen Mit⸗ 
gliedern wieder zurückzahlen zu können. Es ſoll Niemand 
mit Recht ſagen koͤnnen: daß er bei unſerer Kaffe ohne fein 
Verſchulden feine Beitrage eingebuͤßt habe. Der Wieder 
eintritt muß jedoch ſpaͤteſtens bis zum 31. Juli d. J. 
geſchehen. Petersdorf, den 17. Mai 1835. 


Das Directorium der Ausſtattungs-Geſellſchaft. 
Adolph. Becker. Großmann. 


Haus ⸗ Verkauf. Veraͤnderungswegen bin ich geſon⸗ 
nen, mein am Ober-Ringe zu Schönau belegenes, neu er⸗ 
bautes maſſives Wohnhaus Nr. 72, mit 4 Bieren, aus 
freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe enthalt 4 Stuben, nebſt 
einer Alkove, vorn heraus, einem Gewoͤlbe; als Kaufladen 
zu gebrauchen, 3 Kammern, großen Boden, Keller⸗Gelaß, 
maſſiven Stall und einen großen Hofraum. An dieſen flößt 
ein großer Obſt⸗Garten, ein kleinerer Garten mit einer Wein⸗ 
Anlage, zu einem Scheffel Preußiſch-Maaß Ausſaat Acker⸗ 
land, und dürfte ſich dieſes Haus vorzüglich für jeden Ge⸗ 
werb⸗ und Handeltreibenden, ſo wie auch für einen Bäder 
eignen, da es eine eingerichtete Bäderei iſt. Naͤhere Aus⸗ 
kunft giebt der Freiſtellbeſitzer a 

Gottlieb Opitz zu Tiefhartmannsdorf, 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No, 80) 


empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirge 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Realisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheinun- 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger M- 
teratur, mit denen sie fortwährend verschen wird, 
macht es ihr möglich, das Interessanteste stets auch 
in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden, 


\ 


* 


deiterariſche Anzeige. 
Denjenigen meiner werthen Freunde, welchen die Erſchei⸗ 
nung der „Materialien ꝛc.“ eines Kommentars zur 12ten Auf⸗ 


lage meines Katechismus ꝛc. nicht unwillkommen geweſen iſt, 


wird vielleicht auch die Nachricht nicht ganz gleichgültig ſeyn: 
daß ich den Verſuch gemacht habe: das Gebet des Herrn 
in ſeinen Grundgedanken und deren Zuſammenhange in einer 
Ueberſichts⸗-Tabelle der innern Anſchauung nd 
her zu bringen, und auf dieſe Grundlage eine genauere Er⸗ 
klaͤrung und naͤhere Entwickelung des tiefen und reichen Sinnes 
dieſes Normal- und Muſtergebets, in einem wenige 
Bogen umfaſſenden Hefte gebaut habe; in der Hoffnung: 
dem auf tiefere Schrifterkenntniß gern eingehenden Lehrer 
ein nuͤtzliches Huͤlfsmittel des Unterrichts darinnen darzubieten. 
Beldes, die Ueberſichtstabelle, ein Blatt Royal-Folio, und 
das dieſelbe erlaͤuternde Heft, 6½ Bogen Med. 8., iſt in 
Kommiſſion bei E. Neſener in Hirschberg, in der Dyk'⸗ 
ſchen Buchhandlung in Leipzig, wie auch im Koͤniglichen 
Waiſenhauſe zu Bunzlau für den Preis von 7½ Sgr. zu 
haben. K. F. Hoffmann, Direktor emeritus. 


Subſcriptions⸗ Einladung auf 2 lithographirte 
Blaͤtter in gr. Bogenformat: 
1. Ein ländliches Feſt (Dorf⸗Kirmeß), 

nach einem Gemälde von David Teniers. 

Auf dieſem Blatte, welches bereits fertig iſt, und zur An⸗ 
ſicht bereit liegt, ſieht man 83 Figuren in den mannigfaltig⸗ 
ſten Gruppirungen. Hier iſt ein Trupp tanzender Landleute, 
dort wird geſchmauſ't, da ein Betrunkener weggeſchafft, hier 
und da ſtehen verſchiedene Geſellſchaften in Geſpraͤche vertieft; 
auch die gnaͤdige Herrſchaft iſt gegenwärtig und bei ihr der 
Kuͤnſtler ſelbſt. Alles lebt auf dieſem Bilde, alles iſt mit 

unuͤbertrefflicher Naturwahrheit ausgeführt, geiſtreich zuſam⸗ 


mengeſtellt und behandelt, wie die meiſten Gemälde dieſes 


Meiſters. Als Pendant zu dieſem: 


2. Die Dorf⸗Kirmeß, 
nach einem Gemaͤlde von Vinkenboms. 
„Dieſes Blatt, welches Mitte Juli d. J. fertig wird, 
enthält. an 100 tanzende und betrunkene Bauern in den 
verſchiedenſten Stellungen, ſo ganz in ihrem bei dergleichen 
„Gelegenheiten gewohnlichen Treiben. Auch dies Gemälde 
iſt meiſterhaft. , 
Unterzeichner auf nur Eins dieſer Blätter zahlen 25 Sgr. 
Unterzeichner auf Beide aber fuͤr jedes nur 20 Sgr. 
Subfeription nimmt an der Verleger und die Buche 
handlung E. F. Zimmer hierſelbſt. . 
Hirſchberg, den 2. Juni 1835. N 
E. Sachſe, Lithograph. 
Dank. Dem Wundarzte und Geburtshelfer Herrn 
Heidingsfeld in Friedeberg am Queis, welcher den Bein⸗ 


bruch weives einzigen Sohnes fo ſchnell als glücklich geheilt 


hat, möge Gott die teichſte Vergeltung gewähren! 
Wieſa bei Greiffenberg. f 
1 Hereſchaftlicher Pachtſchmidt Joh. Fr. Nit ſchke. 


ſtehen zu koͤnnen. 


Dankſagung. Für den Beweis inniger Theilnahme, 
welchen nahe und entfernte Verwandte, Freunde und Came⸗ 
raden bei der Beerdigung des Hausbeſitzers, Maurers und 
Landwehrmanns Carl Traugott Eltzel an den Tag 
gelegt haben, ſagen wit Öffentlich, und insbeſondere dem 
Herrn Premier⸗Lieutenant Zimmermann, Wohlgeboren, den 
gefuͤhlteſten und verbindlichſten Dank. f Torre. 

Schwerta, den 26. Mai 1835. 5 | 

R Der Militair⸗Verein. 
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Anzeige und Bitte. Die Verheerungen, welche der 
Hagelſchlag am 29. d. M. hieſelbſt angerichtet, ſind leider 
noch größer, als Anfangs befuͤrchtet wurde. Alle Grund⸗ 
ſtucke hiefiger Gemeinde, ohne Ausnahme, ſind davon betrof⸗ 
fen. Saͤmmtliche Winterfruͤchte ſind total vernichtet und 
der Zuſtand der Sommerfruͤchte läßt nur mit Unſicherheit 
die ſchwache Hoffnung hegen, daß noch ein kleiner Theil da⸗ 
von ſich erhalten und aufkommen werde. Aber nicht blos 
die Halmfruchte uͤber der Erde find durch den Hagel zer⸗ 
malmt, ſondern auch die noch im Boden liegenden und im 
Keimen begriffenen Saaten und Pflanzungen ſind von den 
Waſſerfluthen zugleich mit dem Boden hinweg geſchwemmt 
und fortgeführt; die Wieſen und Weiden zum Theil mit 
Steinen, Sand und Boden uͤberfuͤhrt und die Obſtbaͤume 
auf mehrere Jahre in einen untragbaren Zuſtand verſetzt. 
Schon zeigt ſich empfindlicher Mangel an Stroh und Fut⸗ 
ter fuͤr den Viehſtand; und der Nothſtand für die Men⸗ 
ſchen wird, wenn die wenigen Vorraͤthe conſumirt ſeyn wer⸗ 
den, auf eine bejammernswerthe Weiſe ſich herausſtellen. 
Mit tiefem Schmerz erkennt die Gemeinde die Unmoͤglichkeit, 
ohne fremde Huͤlfe dieſe harte und langwierige Pruͤfung be⸗ 
Die zahlreichen armen und erwerbloſen 
Bewohner hieſigen Ortes, welche bisher bei den Acker⸗Be⸗ 
figern ſtets freundliche Aushuͤlfe und milde Unterſtuͤtzung fans 
den, ſind durch dieſe totale Verheerung ihrer letzten Zuflucht 
beraubt, und die ganze ſchwer geprüfte Gemeinde, welche 
bisher ſtets mit groͤßter Bereitwilligkeit nicht nur ihre zahl⸗ 
reichen Laſten getragen, ſondern auch einheimiſche und fremde 
Nothleidende nach Kräften gern unterſtützt hat, ſieht ſich, 
wiewohl mit widerſtrebenden Gefühlen, doch durch die Gröfe 
ihrer Noth gedrungen, die Huͤlfe auswaͤrtiger theilnehmen⸗ 
der Menſchenfreunde hierdurch beſcheidentlich und zutrauens⸗ 
voll anzuſprechen: auch die kleinſte Gabe, welche chriſtliche 


Liebe ihr ſpenden duͤrfte, wird mit dem tiefſten Dankgefühle 


von den Verunglüdten aufgenommen werden. Geldbeitraͤge 
für dieſelben wird der Unterzeichnete, und etwaige Unterfkis 
sungen an Naturalien, welche jetzt 1 oder auch zur Zeit 
der Erndte eingehen durften, der hieſige Gerichtsſcholz Ka⸗ 
denbach, mit großem Danke in Empfang nehmen. Fur 
gewiſſenhafte Vertheilung der milden Gaben wird geſorgt, 
und über alles Eingegangene öffentlich Rechnung gelegt wer⸗ 
den. Der Paſtor Horte r. 
Ludwigsdorf am Stangenberge, den 31. Mai 1835. 


— nn 


N. S. Die Expedition des Boten wird Geldſendungen 


gern annehmen und befoͤrdern. r 


8 Promessen 5 
zur dritten Verloosung Preuss. Seehandlungs- Prä- 
mienscheine offerirt zur geneigten Abnahme 
A. Schlesinger 
Hirschberg, den 1. Juni 1838. 


Ergebenſte Anzeige. Allen denjenigen meiner ge⸗ 
ehrten Herrn Mitbürger, tie an den diesjährigen Schligens 
Vergnögungen auch außer dem Marſch gern Theil 
nebmen wollen, wird durch Aufſtellung eines dazu geeigneten 
Zeltes ein angenehmer Aufentbaltsort bereitet werden, und 
wird es mir zum beſondern Vergnügen gereichen, in dem⸗ 

ſelben recht viele Theilnehmer zu begrüßen. . 

Hirſchberg, den 1. Juni 1835. 

Ludwig, der zeitherige Schuͤtzen⸗Mafor. 


Z οοοοοοοοοτοο οοοοο h 
3 Zur gütigen Beachtung 8 


meinen werthen Goͤnnern und Geſchaͤftsfreunden die erge⸗ 
benfte Anzeige, daß durch eine nöthig gewordene Veraͤnde⸗ 
zung in meinem Bandagengeſchäft nicht die geringſte Stoͤ⸗ 
rung verurſacht worden iſt; da ſeither, wie fruher, alles durch 
meine Angabe aufs genauſte beſtimmt: und ſo auch ganz 
daſſelbe wie ſonſt geleiſtet wird. Auch kann ich jeden Sach⸗ 
kundigen durch vorhandene Beweiſe — eine Vergleichung 
der Federn betreffend‘, — genuͤgend von der Wahrheit die⸗ 
fer Behauptung uͤberzeugen. Carl Scholtz sen. 

Bandagiſt und Handſchuhmacher, vor dem Burgthore. 

Hirſchberg, im Juni 1835. 


Anzeige. In Greiffenberg ſteht das Knopfmacher 
Mölter’fche Haus, wozu ein Kuhſtall, Scheune, Garten 
und 11 Schfl. Breslauer Maaß Ackerland gehoͤren, Behufs 
der Erbregulirung zu verkaufen. Das Haus, ſo wie die 
Aecker und Scheune werden, wenn es Käufer wuͤnſchen, auch 
einzeln verkauft. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt den 19. 
Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zum goldnen 
Greif in Greiffenberg bei den Erben melden, wo auch for 
gleich der Kauf abgeſchloſſen werden kann. 

Hirſchberg, den 2. Juni 1835. 
Der Knopfmacher Möller, und 
die verehel. Cantor Katthein, geb. Möller. 


Verkauf. Zu VBärndorf, bei Schmiedeberg, ſteht das 
Bauergut Nr. 58 aus freier Hand zu verkaufen; es beftebt 
aus dem Wohngebäude und Scheune, und gehören dazu 66 
Schfl. altes Breslauer Maas pfluggaͤngiger Boden, mit 
Ausſaat nach Verhältniß beſtellt, und auf 7 Stuͤck Kühe 
Wieſenwachs und Hutweide, zu circa jahrlich 10 Schock 
Laubholz Hubel. Käufer melden ſich bei dem Eigenthümer 
in der angezeigten Nummer moͤglichſt binnen vier Wochen. 

Baͤrndorf, den 2. Juni 1835. 


Anzeige. Feinen Flachs hat erhalten und verkauft: 
C. A. Hofe richter in Hirſchberg. 


Anzeige. Einem hochzuverehrenden Publiko zu Hirſchberg 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der diesjährige 
Lehrcurſus meines Tanzunterrichts (enthaltend 60 Stunden, 
& 2½ Sgr., und bei dem Antritt werden 2 Rthlr. 15 Sgr. 
praenumerando entrichtet) in Mitte Juni feinen Anfang 
nimmt. Diejenigen Familien, ſo demnach Theil zu neh⸗ 
men gedenken, baben ſich gefaͤlligſt dis zum 16. Juni bei 
dem Kaufmann Hen. Geißler, oder in der Expedition des 
Boten zu melden. Adolph Klediſchtz, 

Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden. 


Etabtiſſement. Einem hochverehrten Publikum ver⸗ 
fehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich hierorts als Kupferſchmidt etablirt habe, und werde be⸗ 
muͤht ſeyn, Jedermann auf's Beſte zu bedienen und moͤglichſt 


billige Preife zu halten. Insbeſondere empfehle ich mich den 


Inhabern von Brennereien, welche ſolche verbeſſern oder neu 
anlegen wollen, durch Dampf- Apparate, die ich Gelegenheit 
mit zu bauen und aufzustellen gehabt habe, und zwar in der 
Art, daß aus der Maiſche Spiritus von 80 Grad (oder Pro⸗ 
zent) gezogen wird, auch der Koſtenaufwand nicht großer 
als bei gewöhnlichen ſeyn wird. Um geneigten Zuſpruch bittet 
- Greiffenberg, den 4. Juni 18385. nnn 
Der Kupferſchmidt Gottlieb Vogt. 


Etabliſſement. Daß ich mich hieſigen Orts als Na⸗ 
gelſchmidt etablirt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und 
bitte, bei Verſicherung der beſten Anfertigung aller Arten 
Nägel, zu den billigſten Preiſen, um geneigte Abnahme. 

Warmbrunn, den 30. Mai 1835. s 

Carl John, Nagelſchmidt, wohnhaft 
in der weißen Taube. 


Warnung. Unterzeichneter ſieht ſich veranlaßt, ſeinen 
Sohn, den Hand ſchuhmachergeſellen Joſeph Boͤß aus 
Liebenthal, hiermit Öffentlich fuͤr einen liederlichen Menſchen 
zu erklaͤren. Indem Unterzeichneter daher einen Jeden, der 
mit ihm in nähere Berührung kommt, vor ihm warnt, ihm 
etwas weder auf feinen oder des Vaters Namen zu borgen, 
bemerkt derfeibe noch, daß er durchaus in keiner Hinſicht et⸗ 
was mehr für ihn begabt, und ein Jeder fich baber den Ver⸗ 
luſt ſelbſt zuzuſchreiben bat. Liebenthal im Mai 1835. 

. Anton Boͤß, Handſchuhwachermeiſter. 


Zu verkaufen. Auf dem Dominium Tſchinſchwitz 
Striegauer Kreiſes, 1 ½ Meile von Jauer, find zwei, ein 
Jahr alte Pfauhaͤhne, fogleich zu derkaufen. 


rr 

Anzeige. Auf dem Dominio Hohenliebenthat find zu 
Johanni 50 Stück Kühe und 11 Stuck Zucht» Sue zu ver⸗ 
pachten. Cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen ſich daſelbſt melden. 


Anzeige. Mehrere 100 Schock ſtarke Runkelrüden, 
wie auch ungeriſche und virginiſche beſte Taback⸗ und gute 
Gemüſe⸗ und ſchoͤn blühende Blumen: Pflanzen find. noch 
billig abzulaſſen im ehemaligen v. Buchs ſchen Garten in 
Hirſchberg. 


‘ Jederartigen beshrenden Aufträgen . 


empfiehlt sich, unter den solidesten Bedingnissen: 
Das Allgemeine Agentur-Eommigglong- 
und Geschäfts ⸗ Comptoir des Kreises 
. Aöbdenderg zu Lövenberg. 


Herzliches Lebewohl ſage ich hiermit allen meinen 
geſchaͤtzten Goͤnnern, Freunden und Bekannten, denen 
daſſelbe wor meinem Abgange nach Glogau zu bringen, ich 
nicht die Ehre haben konnte. Ich knuͤpfe hieran den innig ⸗ 
ſten Dank für die mir zu Theil gewordenen Freundſchafts⸗ 
Beweiſe und die Bitte um freundliche Erinnerung. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1835. Bernhard. 


ER oth wendige Et klaͤrung. Es hat eine loſe Zunge 


die Nachricht unter das Publikum gefoͤrdett, daß mir Fortuna 
einen namhaften Gewinn zugewandt babe. So angenehm 
mir es ſeyn wuͤrde, wenn ich von der Wahrheit deſſen Zeug⸗ 
niß oblegen konnte, eben fo unangenehm iſt es mir, zu der 
Maßregel meine Zuflucht nehmen zu muͤſſen, den Erfinder 
dieſer Unwahrheit hiermit einer Luͤge zu bezuͤchtigen. 
Hirſchberg, am 1. Juni 1835. a 
| Der Handſchuhmacher⸗Mſtr. Ludwig. 


Anzeige. Die Nusſtellung der von mit vorzüglich 


ut und elegant gefertigten, zu Preiſen bei einem gefelligen 

ergnügen beſtimmten, Probe⸗Arbeiten beginnt mit dem 11. 
d. Mon. bei mir. Das Vergnuͤgen ſelbſt, ein Kegelſchie⸗ 
ben, am 18. d. Mon. Nachmittags 3 Uhr auf der Kegel⸗ 
bahn von Neuwarſchau bei Herrn Wengler. Schuͤten 
und Schuͤtzenfreunde, ſo wie alle Kunſt und Gewerbfleiß lies 
bende Perſonen ladet hiezu ergebenſt ein 

C. G. Liſchke vor dem Langgaſſenthor No. 1042. 

Hirſchberg, den 3. Juni 1835. 

Geſuch. Das Dominium Merzdorf bei Landeshut 
fucht einen unverheiratheten Jäger, welcher im Schreiben 
und Rechnen nicht ungehbt iſt und zum bevorſtehenden Ter⸗ 
min Johanni den Poſten antreten kann. Diejenigen Jäger, 
welche ſich dazu melden wollen, haben ſich dem Beamten zu 
Merzdorf perſoͤnlich vorzuſtellen. 


Anzeige. Ein bedeutendes Dominium ſucht einen un⸗ 
verheiratheten Revier» Jäger, welcher dieſen Jobanni⸗Ter⸗ 
min antreten kann. Derſelbe ſoll im Schreiben und Rechnen 
nicht ganz ungeuͤbt ſeyn und die beſten Zeugniffe feiner Mor 
talität vorzuweiſen haben. Auch wird eine Gouvernante 
geſucht. Das Nähere ſagt der Agent und Commiſſionair 
Meyer zu Hirſchberrg. 5 

Ein in Schulwiſſenſchaften tuͤchtiger, gefitteter und 
otdnungsliebender Knabe S Eltern, kann als 
Lehrling in einer Material⸗Waaren⸗ andlung unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſogleich Anſtellung finden. Die Exped. 
des Boten giebt nähere Auskunft. f 


8 
2 Anzeige. Einem hohen Adel, ſo auch einem boch⸗ 

@ verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß die herr⸗ 
3 ſchaftliche Gallerie vom 1. Juni an geöffnet iſt, und 
3 
8 
8 


werde ich es mir zur Pflicht machen, für gute Speiſen 
und Getränke aller Art auf das Beſte zu ſorgen, um 
die Zufriedenheit eines hochverehrten Bade⸗Publikums, 
ſo auch ſonſtiger Fremden zu erwerden. Ich bemerke 
zugleich mit dieſer Anzeige, daß drei Sonntage hin⸗ 
© durch, von 4 bis 6 Uhr Nachmittags, Conzert ſtattfin⸗ 
den wird, als Sonntag den 7., 14. und 21. Juni; 
bei guter Witterung im Freien, bei ungünſtiger Wit⸗ 
terung aber im Tanzſalon. Guͤtige und beliebige Bei⸗ 
8 träge wird einer von den Muſici ſammeln. 


5 Warmbrunn, den 1. Juni 1835. 


— Kuhnert, Galleriepaͤchter. 
606006606 = 
Einladung. Sonntag, den 7. Jun, als am erften 
Pfingſt⸗ Feiertage, wird, bei gunſtiger Witterung, im Park 
zu Schlauphof Konzertmuſik, unter Leitung des Herrn 
Stadtmuſikus Scholz aus Liegnitz, ſtattfinden; ich erlaube mir 
hiermit, zu guͤtigem Beſuch ganz ergebenſt einzuladen. 
f Brauer Teichmann in Schlauphof. 


SOOSPIETGAGEESISEHOTDAIDSHFESE 
Anzeige. Daß vom Sonntage, dem erſten 5 
Pfingft - Feiertage an, in meiner Tabagie (auf 
dem Pflanzberge) das Carouſſel wieder aufge 
ſtellt iſt, zeige ich den reſp. Bewohnern hieſiger 


Stadt und Umgegend ergebenft an. Ihle. 
; Hirſchberg, den 4. Juni 1835. 8 
SIOHTHAHOII2INIRHYHOHPHPOSE 
F Nächſten Montag, von da ab aber alle Sonm 
tage und Mittwoch früh um 6 Uhr iſt bei mir ſchnelle 
und bequeme Reiſegelegenheit nach Breslau, und von dort 
zuruck, Dienſtags und Freitags; eben fo empfehle ich mein 
wohlgeordnetes Fuhrwerk zu Reiſe „ Spazier- und Kirchen⸗ 
fuhren, desgleichen Frachtgetegenheiten nach Sachſen, Bresn 
lau, Aufhalt u. ſ. w. 
Hirſchberg, den 3. Juni 1835. 
M Sſaſches, Fuhrenunternehmer. 


Verloren. Es iſt am vorigen Sonntage auf dem Wege 
von Kaiſerswaldau nach Voigtstorf ein weißes Merino Um 
ſchlagetuch mit bunten gewirkten Kanten verloren worden. 
Wer daſſelbe gefunden hat und in der Paſtor⸗Wohnung zu 
Voigtsdorf abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Anzeige. Eine zinnerne Gewürzbüchſe iſt am 23, April o. 
auf der Berbisdorfer Straße gefunden worden. Eigenthümet 
kann ſolche gegen Entrichtung der Inſertions - Gebühren zur 
rückerhalten dei den Orts⸗Gerichten zu Cunnersdorf, 
Cunnersdorf, den 1. Juni 1835, 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1833. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Bekanntmachung. In dem hieſiger Stadt gehörigen 
Dorfe Soͤdrich iſt der evangeliſche Schullehrer⸗Poſten offen, 
welcher, bei freier Wohnung, mit Inbegriff der Gerichts⸗ 
ſchreibetei, ein Einkommen von 130 Rthlr. circa gewährt, 
Dazu qualifizirte Subjekte koͤnnen ſich bis zum 31. d. M. bei 
uns ſchriftlich melden. a . 
Hirſchberg, den 15. Mai 1835. 
Der -Magiffrat, : 
Anzeige Für müde Stiftungen find zwei Kapitalien 
a) von eintauſend Thalern fofort 5 
b) von fuͤnfhundert Thalern zu Michaelis d. J. 
gegen pupillarmaͤßige, durch laͤndliche Grundſtuͤcke zu beſtel⸗ 
lende Sicherheit, und gegen 5 pro Cent Zinſen auszuleihen. 
Darleihungsgeſuche ſind portofrei bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat, unter Beifuͤgung der Taxe und des letzten Hypo⸗ 
theken⸗ Scheins, uber das zu verpfaͤndende Grundſtuͤck anzu⸗ 
bringen, Goldberg, den 23. April 1835. 
Der Mag iſtra t. 
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Subhaſtations- Anzeige. Im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation ſoll dzs sub Nr. 300 zu Flinsberg, ganz 
nahe an der dortigen Brunnen⸗ und Bade⸗Anſtalt gelegene, 
zur General: Major v. Pelet'ſchen erbſchaftlichen Liauida⸗ 
tions⸗Maſſe gehörige, auf 848 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzte, zur Aufnahme von Badegaͤſten befonders 
vortheilhaft gelegene Haus, mit zubehoͤrigen Stall,, Scheuer⸗ 
und Wagen⸗Remiſen⸗Gebaͤuden, nebſt dabei befindlichem 
Graſe⸗ und Obſtgarten, in Termino 2 8 

den A. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 

in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, welches wir Kaufluſtigen, denen die Taxe 


und der neueſte Hypotheken⸗ Schein in unferer Regiſtratur 


jederzeit vorgelegt wird, hierdurch bekannt machen. 
Greiffenſtein, den 23. März 1835. f 


Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichtsamt 


der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Edictal⸗Citation. Auf den Antrag des Dominii 


Buchwald werden die unbekannten Erben der im Jahre 


1815 zu Quirl verſtorbenen, aus Warmbrunn gebür⸗ 


tigen, Johanne Eleonore, unverehelichten Hei⸗ 
nike, hierdurch aufgefordert, ſich 
am 18. Juli 1835, Vormittags 11 Uhr, 

in der Kanzellei zu Buchwald perſönlich oder durch 
qualificirte Bevollmaͤchtigte zu melden und zu legiti⸗ 
miren, widrigenfalls über den in 119 Rthlr. activen 
und 17 Rthlr. baar beſtebenden Nachlaß geſetzlich ver⸗ 
fügt werden, und der, nach erfolgter Praeclusoria ſich 
meldende Erbe, die diesfaͤlligen Dispofitionen anzu⸗ 
erkennen, auch mit demjenigen, was alsdann von der 
Erbſchaft noch vorhanden ſeyn moͤchte, ohne Rech⸗ 


U 


nungslegung oder Erſatz fordern zu duͤrfen, ſich zu bes 


gnügen, verbunden ſeyn ſoll. 
Schmiedeberg, den 18. September 1834. 
Das Graäͤflich Reden'ſche Gerichts⸗Amt 
5 Buchwald. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. g 
Erbtheilungshalber iſt zum öffentlichen Verkaufe des sub 
Nr. 2 in Altenberg belegenen, zum Nachlaſſe des Gerichts⸗ 
ſchreiber Carl Friedrich Gottlieb Bluͤmel gebörenden und 
ortsgerichtlich auf 310 Rıblr. 23 Sor, 4 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtuͤcks, ein peremtotiſcher Bietungs⸗Tecmin auf 
den 26. Juni d. J. 
in Ober⸗Leipe angeſezt. Die Taxe und der neueſte Hppo⸗ 
theken⸗Schein ſind in unſerer Kanzellei einzuſehen. 2 
Jauer, den 8. März 1835. 
Das Gericht der Mittel⸗Leiper Güter, 


Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht, daß für den bevorſtehenden Johan⸗ 
nis⸗Termin bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft i 
der 22., 23., 24., 25. Juni c. zur Einzahlung, 
der 25. 26., 27., 29. ejsd. aber zur Auszahlung 
der Pfandbriefszinſen in den Stunden von früh 8 bis Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, im hieſigen Landſchaftshauſe beſtimmt ſind, 
wobei zugleich die Einreichung einer Conſignation bei der Praͤ⸗ 
fentation von mehr als 3 Pfandbriefen in Erinnerung ges 
bracht wird. h 

Am 11. Juni c. wird, der Director der öͤkonomiſch⸗ patrio⸗ 
tiſchen Sozietät der Fuͤrſtenthümer Schweidnitz und Jauer, 


der Königl. Landrath und Landesaͤlteſte Herr Freiherr von 


Richthofen, die jaͤhrliche Verſammlung derſelben halten, 
wozu die Herren Mitglieder dieſer Geſellſchaft hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Der 12. Juni c. iſt zu den Depoſital⸗Geſchaͤften beſtimmt. 

Der 30. Juni c. iſt einem beſondern Kaſſengeſchaͤft ge⸗ 
widmet und wird an dieſem Tage Abends zugleich die Kaſſe 
geſchloſſen. Jauer, den 5. Mai 1835. Ä 
Das Directorium der Schweidnitz⸗Jauerſchen 

Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


Anzeige. Bei dem Dominium Seitendorf, Schoͤnauer 
Kreiſes, ſtehen circa 200 Stuͤck Brackſchaafe von allen Sor⸗ 
ten, und 2 vorzuͤglich ſchoͤne, vierjaͤhrige Sprungſtähre, die 
zweimal zugelaſſen und jetzt durch neue erſetzt worden ſind, 
letztere das Stuͤck zu 2 Friedrichsd'or, zum Verkauf, und 
find nach der diesjährigen Schur in Empfang zu nehmen. 

Seitendorf, den 13. Mai 1835. . 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Anzeige. Funfzig Stuck Saugferkel, von vorzüglicher 
guter Rage, find beim Dominio Schoͤnwaldau zu verkaufen. 


8 
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Aucrtionds Anzeige. Dienſtags den 9. Juni c. von 
Vormittags 9 Uhr an, werden im Hauſe der Wittwe Rilke, 
gradeüber des Schankhauſes zur Stadt London, allbier gele⸗ 
gen, einige Kleidungsitüde, Meubles, 23 Stud kupferne 
Druckplatten, vorzüglich aber eine ziemliche Quantität Bü» 
cher, meiſtbietend und gegen gleich baare Zahlung, verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. \ 

Warmbrunn, den 25. Mai 1835. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 
o οοοοοο fene eee 
Auctions Anzeige. 8 
Auf den 9. Juni, als den dritten Pfingſtfeiertag, 
Nachmittags von 1 Uhr an, ſollen die zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft des verſtorbenen evangel. Cantor und Jugend⸗ 
lehrer Opitz zu Kupferberg gehörenden Bücher, theo⸗ 
logiſchen und paͤdagogiſchen Inhalts, ſo wie Muſika⸗ 
lien, groͤßtentheils Kirchenmuſikſtuͤcke, in der evangel, 
Cantor⸗ Wohnung hieſelbſt, gegen baare Zahlung, oͤf⸗ 
fentlich verſteigert werden, welches hiermit Allen, die 
darauf zu achten gedenken, und beſonders allen geehrten 
Herren Collegen des Verſtorbenen, ergebenſt angezeigt 
wird. Kupferberg, den 20. Mai 1835. 
Die Hinterbliebenen. 
Scsegeees eee eοοοοοον,˖οE,E,Ʒ ee 
Bekanntmachung. Da an dem zu Falkenhapn ſtatt⸗ 
hbabenden Frohnleichnamsfeſte fo viele auswärtige Fabrikan⸗ 
ten mit Backwaaren und Gettaͤnken herbeiſtroͤmen, daß fie 
ihre Waaren feil bieten und Öffentlich verkaufen, und da hie⸗ 
ſiger Ort kein Öffentlicher Marktfleck iſt, wie auch uͤberdies 
die hieſigen Fabrikanten ſelbſt im Stande ſind, dergleichen 
Waaren fuͤr die herbeikommenden Fremden genügend zu ver⸗ 
ſchaffen; fo wird es hiermit allen denjenigen bekannt gemacht, 
welche geſonnen ſind, wieder in dieſem Jahre dergleichen 
Fabrikate an dieſem hohen Feſte hierher zum Verkauf zu 
bringen, wie auch diejenigen, welche andere Vergnuͤgungen 
aufſtellen wollen, als z. B. Caruſſell oder a. mehr, ſolches 
fire dies Jahr und kuͤnftig zu unterlaſſen. Wer darauf nicht 
achtet, dann Unannehmlichkeiten zu gewärtigen hat. 
Fallenhayn, den 22. Mai 1835. 
Die Ortsgerichte. 


Anzeige. Meinen ſeit Kurzem erkauften, zur freundli⸗ 
chen, bequemen Aufnahme für Reiſende beſtens eingerichteten 
Gaſthof zum goldenen Schwert, 
am Markte und der Striegauer Straße gelegen, verfehle ich 
nicht, einem verehrten Publiko mit der Verſicherung der 
reelſten und billigſten Bedienung ganz gehorſamſt zu em⸗ 
pfeblen. Jauer, den 24. April 1835. Eitz. 


Anzeige. Ein vollſtändiges Lager von Guß ⸗Eiſenwaa⸗ 
ren, beſtehend in emaillirten und rohen Kochgeſchirren, Ofen⸗ 
töpfen, Waſſerpfannen, Deerd: und Falzplatten, Nofitäben, 
Unterlagen, geaichtes Gewicht t., empfehle zu dem Hüttene 
Preiſe. Landesbut, den 28. Mai 1835. 

C. Schädel, vormels C. G. John. 


* 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das sub Nro. 815 hieſelbſt, an einer ſehr be⸗ 
lebten Straße vor dem Burgthore belegene, drei 
Stock hohe ganz maſſive Haus und Seiten-Ge⸗ 
bäude, nebſt einem nicht unbedeutenden Obſt- und 
Gemüſe⸗Garten mit zwei Sommerhäuſern, wovon 


eins ebenfalls maſſiv gebaut, ſoll Erbtheilungshal⸗ | 


ber aus freier Hand verkauft werden. Es gewährt 
dieſes Haus insbeſondere auch die angenehme Aus⸗ 


ſicht auf den ganzen Hausberg, Helikon und def 


fen nächſte Umgebungen. — Zahlungsfähige Kauf⸗ 

luſtige können die näheren Bedingungen in dem 

Haufe No. 815 ſelbſt, ſo wie durch die Juſtiz-Aſ⸗ 

ſeſſor Glognerſchen Erben überhaupt erfah⸗ 

ren. Briefe werden portofrei erbeten. 
Hirſchberg, im Mai 1835. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Ein ganz maſſives Haus von 


9 Fenſtern Fronte, enthaltend 3 große Gewoͤlbe, worin ſich 


die nöthigen Utenſi ien, Preſſen zur Leinwand⸗Appretur, be⸗ 
finden, 7 Zimme:, 2 Cabinets, ein Saal, doppelte große 
Boͤden, einen gewoͤlbten Stall zu 4 Pferden, Gartenhaus, 
Wagen⸗Remiſen, Vorder- und Hinter-Garten nebſt 3 Wie⸗ 
fen, ein Leinwand⸗Staͤrke⸗ und Trocken⸗Haus, alles in gus 
tem Stande, iſt zu einem billigen Preis zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in Nro. 110 in Got⸗ 
tesberg bei Waldenburg zu melden und das ſchoͤne Etabliſ⸗ 
ſement, welches ſich zu einer Fabrik eignen würde, in Au⸗ 
lee u rc 
5° Befte trockne, ſtark ſchäumende Steg⸗ 
Seife, à Pfd. 4% Sgr., den Centner zu 
15% Kthlr., weiße Schmier⸗Seife zum 
Bleichen und Waſchen der feinſten Wäſche 
ganz vorzüglich, in Fäßchen zu Y Centner, 
a Entr. 8 Rthlr. 15 Sgr., Kokus⸗Nußöl, 
Soda » Seife, a Entr. 18 Rthlr., aus der 
chemifchen Fabrik J. A. Karuth & Comp., 
empfiehlt Franz Karuth 
in Breslau, Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


— — 


— mn ie 


Anzeige. Eine Parthie noch ganz neue zin⸗ 
nerne Lichtformen in Gern, Sern, 1 ern und 1 Lern, 


— ——Uñä 6 


nach richtigem preuß. Gewicht, vom Zinngießer 


Herrn Bräuer in Breslau, ſind zu verkaufen. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


Auswärtige Anfragen werden jedoch portofrei erbeten. 


RR Anzeige. 


Zum Beſten des hieſigen Bürger⸗Rettungs⸗Inſtituts wird künftigen Donnerſtag, als zum 
4. Juni, Abends Punkt 7 Uhr, im Saale des . N Neu: Warfchau, 
ro ß e 


ein. 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert 
gegeben, und dazu ein hieſiges und auswärtiges verehrliches Publikum ganz ergebenſt eingeladen, 
um dieſen edlen Zweck zu unterſtützen. 
Aufzu führende Stücke find: 
5 Eier Theil. 
1) Große Sinfonie, komponirt von W. A. Mozart. 
2) Das Gebet des Herrn, Motette, komponirt von W. A. Müller. 
3) Adagio und Rondo für die Violine, komponirt von Peterſen. 
Zweiter Theil. 
Halleluja der Schöpfung, große Cantate mit vollſtändiger Orchefter- Begleitung, 
komponirt von Kunz. 


Das Entrée an der Kaffe in den Saal iſt 15 Sgr. und auf die Gallerie 7%, Sgr. Billets 
in den Saal, A 10 Sgr., und auf die Gallerie, A 5 Sgr., find in der Handlung des Herrn 
Kaufmann Geißler zu bekommen; desgleichen in eben derſelben Handlung, wie an der Kaffe, 
Textbücher zum Halleluja, à 1 Sgr. 

Hirſchberg, den 25. Mai 1835. W. Martineck, Organiſt. 


Mit Bezug auf vorſtehende ſchätzbare Anzeige des Herrn Organiſten Martineck, bitten 
wir alle edlen Menſchenfreunde angelegentlich, durch zahlreiche Theilnahme an dem Konzert das 
hieſige Bürger-Rettungs-Inſtitut fördern zu helfen. Daſſelbe wurde am Tage der Feier der Ver⸗ 
leihung der Städte-Ordnung begründet, hat ſich ſeitdem vieler Gönner und Wohlthäter zu erfreuen 
gehabt, und feine Verwaltungs⸗Behörde wird fo lange für Vermehrung ſeines Fonds fortwirken, 
bis derſelbe die Höhe eines Stamm: Kapitald von 1500 Rrhlr. erreicht, um alsdann öffentlich 
hervorzutreten, und unter dem Beiſtande des Allerhöchſten das Werk der Aufhülfe unverſchuldet in 
ihrem Nahrungs» Eriwerbe herabgeſunkener hieſiger Bürger zur Wiederaufnahme der Fortſetzung ihrer 
Gewerbe zu beginnen und fortzuführen. N 

Hirſchberg, den 25. Mai 1835. > X 

Die Verwaltungs» Behörde des Bürger-Rettungs-⸗Inſtituts: 
Cruſius. Gießel. Günther. Henkel. Dr. Kleemann. Freiherr v. Stillfried. C. Ungerer. 
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Anzeige. Einem geehrten Publikum bieſigen Orts und Geſu ch. Ein gebildetes, ſtreng rechtliches Mädchen, 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich mich als Buchbinder welches im Rechnen und Schreiben geübt und auch in den 
bieſelbſt etablirt habe und empfehle mich zu Aufträgen aller mebrſten weiblichen Arbeiten nicht unerfahren, ſuckt als La⸗ 
Arten Buchbinder und Papp⸗ Arbeiten. den-Mädchen ſofort Condition. Nähere Auskunft giebt die 
Markliſſa, den 15. Mai 1835. Carl Bänder, Redaktion des Boten. 


Anzeige. Ein Laden, am Markt gelegen, - welcher ſich Geſuch. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, 
zu jedem Gefchäfte eignet, iſt Johanni zu vermiethen. Wo? ein Schloſſer zu werden, findet fofort ein Unterkommen; bei 
fügt die Expedition des Boten. wem? erfährt man in det Expedition des Boten. 


Bekanntmachung. Uaterzeichneter ift Willens, feine Anzeige. Die Ankunft von neuem Selterbtunnen, auch 
allbier an der Straße von Kupferberg nach Hirſchderg zu ber Maria Kreuz, Püllnaer Bittere und Ober⸗Salzbrunn, ſüͤmmt⸗ 
et Gaͤrtner⸗Nahrung sub Nr. 62, wozu 18 Scheffel lich diesjährige Schöpfung, meldet und empfiehlt zu gefälliger 

resl. Maaß Ackerland, auf 2 Kühe Wieſewachs, wo alles Abnahme, in billigſten Preiſen, ergebenſt 
gehörig beſtellt und im beſten Zuſtande ſich befindet, auch das ar J. G. Wirth in Schmiedeberg 
ecbliche Recht Branntwein zu brennen, Bier und Brannt⸗ . j den 20, Mai 1835. 
wein zu ſchenken, zu Backen und Schlachten hat; aus freie yy ä ꝛ⁊᷑ ]kꝛn —ʃ U. 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber konnen hierauf alsbald Zu verkaufen iſt ein Klavier, von einem guten Meifter 
in Unterhandlung treten mit dem Fleiſcher⸗Meiſter Carl gearbeitet, und auch ein Fortopiano. Näher Auskunft bei 


Binner in Jannowitz. dem Inſtrumentmacher Rordorf. 
Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 
1835 | Barometerſtandd. l Thermometerſtand. 
5 l h h ) h as TEE h u.» 
Monat, | Ei 7 2 | 10 7 | 2 | 10 
We, i % | DE m | ara I er 9 
25 21, 1% 20” 1% „„ 11 13 
26 260 9%, 264 977% 264 10% 7) 12 10 
27 26 10 (% % „ 1. % 17 12 
28 27 09 “4 271" 1% . 27 “u 0 710 * 11 15% 13 
20 26 % 11 710 710 26 107% 26 10 7%. 11 . 19 12 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 27. Mai 1835. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel -Course. "Briefe T Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour... | 2, Mon. | — 150% | Friedrichsd’or ..2...... [100R1.|112%, | — 
Hamburg in Banco. . à Vista — 15014 Polnisch Cour — 11017 en 
Baer AN 2 W. — — Wiener Einl.- Scheins. 150 Fl. 4%, ⁴ — 
2 ERROR FE a Gh 6289 2 y 
i«ndon für 1 Pfd. Sterl. Ton. — — 25! 
Parin für 800 Er. Zabiis 2 Mon. | —, T Effecten · Courso. 
Äpzig in Wechs, Zahlun u Vista — 
A een Stants-Schuld-Scheine . . 100 Rl. — 100% 
gub urg 2 Mon. — 1102 ¼/ Pr. Seehandl. Pr. Sch. K.. |50 Mtl. 64 PS 
Wien in 20 Kr. 1a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 RI. 105 — 
Des „ RE REISTE BR > 103 Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 92 — 
Berlin 2 Vista | 99% — Gr. Herz. Ponener Pfandbr. . | ditto 102% | — 
CC.. — 9% Schles. Pfandbr. von 1000R.| — 10614 
Ditto ditto . 500 . — 106% 
Ditto ditte + . 100R. — — 
Geld-Course. Nestes a 0 nr — 5 — 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 957 
Kaiserl. Ducaten — — 95 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 27. Mai 1835. 


—— — — — . ͤũ —ͤůĩ — D Z 
Der Im, Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. | Erbfen, 
Scheffel rt. for. pf. Ertl. ſgr. pf. H rtl. gr. pf. I rtt. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. I rti. ſgr. pf. 


Jauer, den 30. Mai 1835. 


— — ͤ ꝓ́—J2— 2L:yę—uu —V—t—U . — — 
w. Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
rtl. for. 5f. I rtl. for. pf. J ett. for pf. I rtl. far. pf. rtl. ar. pe 


öfter. J 2 21 1/11 415 — 11141] IU 12.— 11 83 I 1 SI 26 
Ben. | 1126 - 1117] 1| 6|—] ı 2 — 23 —11ʃ100— 126 138 115 - A il |25 
Niedrigster] 122] 61 112 — 1 1-4 - 8) ——22—1— — PIT 341 1-4 11 26-2014 


enbesg, den 25. Mai 1805. (Höher Preiß.) 12 64241 1/11 57 


Dritter Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Privat = Anzeigen. 


Erfindungs Brevet, 


bewilligt von 


Sr. Maj. Ludwig Philipp, Koͤnig der Franzoſen. 
Erprobtes Schweizer- Kräuter-Del, 


zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, ſo wie auch zur Heilung einiger 
Arten Kopfſchmerzen, hauptſächlich derjenigen, welche von geſchwächten Nerven herrühren; 


erfunden und einzig verfertigt von K. Willer, in Zurzach in der Schweiz, und in 
ö Mülhauſen im Ober⸗Elſaß. 


Für dieſe wichtige und nügliche Erfindung iſt K. Willer von St. Maj. dem König der Franzoſen mit einem Erfindungs⸗ 
Brevet beehrt, und dieſes Oel von vielen der beruͤhmteſten Medizinal⸗Collegien Europa's als unſchaͤdlich und zweckmaͤßſg 
anerkannt, auch dem Erfinder, der ſich darüber authentiſch auszuweiſen vermag, uͤberall darauf hin, von den betreffenden 
Behoͤrden der Öffentliche und freie Verkauf deſſelben vermittelſt Commiſſionnaires bewilligt worden. 


Nachſtehende Stellen aus Briefen mögen neuerdings beweifen, mit welchem bedeutend glücklichen Erfolg das durch 
Hrn. Karl Willer von Zurzach erfunden und bereitete, ruͤhmlichſt bekannte Schweizer ⸗Kräuter⸗Oel angewendet 
wird, und dieſem bewahrten Mittel, zur Beförderung und Erhaltung des Wachsthums der Haupthaart, diejenige Anerken⸗ 
nung verſchaffen, welche es mit allem Recht verdient. 


Der Sohn des Unterzeichneten verlor in feinem 19ten Jahre, bei völlig geſundem Zuſtande, an mehreren Stellen des 
Hauptes die Kopfhaare gänzlich, Verſchiedene gegen den Verluſt dieſer Haare angewandte Mittel blieben fruchtlos, bis er 
endlich das von K. Willer erfundene Kräuter⸗Oel von Hrn. Moritz Weiſert in Heilbronn ſich verſchaffte, und auf vorgeſchriebene 
Weiſe davon Gebrauch gemacht wurde, welches Mittel denn auch in kurzer Zeitfriſt den erwünſcheſten Erfolg hatte, fo daß 
die kahlen Stellen vollkommen wieder mit neuen Haaren bekleidet wurden, und von den frühen Bloͤßen keine Spur mehr zu 
entdecken iſt, was hiemit mit Vergnügen bezeugt wird, 8 

Reu⸗Clebbronn, im Wͤttembergiſchen Neckarkreiſe, den 20. Februar 1835. Sig. Hirſchwirth Bender. 

Die Unterſchrift beglaubigt (Sig.) Schultheiß Vraun. 
—— ́ — —0 


Herrn K. Miller in Mülhausen. Breslau, den 2. Juli 1834. 

„Ihr Oel hat ſich nun auch hier einen feſten Ruf erworben, da es überall mit gutem Erfolg angewendet iſt. Hierüber 
„kann ich Ihnen vorläufig folgende Mittheilungen machen. . 

„Ein Mann von gegenwärtig 50 Jahren hatte über den ganzen Vordertheil des Kopfes und den Scheitel feine Haare 
„gänzlich verloren, und es war bei 16jährigem Gebrauch einer Haartour auf dem entblößten Theile des Kopfes keine Spur 
„von Haarwuchs mehr zu bemerken. Im Januar dieſes Jahrs nahm dieſer Mann das erſte Flaͤſchchen von Ihrem Kräuter- 
„Del in Anwendung. Nach vier Wochen zeigten ſich über die ganze kahle Stelle des Kopfes junge Haare, welche nach und 
„nach die Länge eines halben Zolles erreichten, und gegenwärtig iſt der Kopf dicht mit ſolchen jungen Haareen bewachfen, 

Sig. M. Geifer, 


Die Aechtheit vorſtehender Auszüge, wovon mir die Briefe in Original vorgewieſen worden find, beurkundet, nach 
dorgenommener Vergleichung, mit Unterſchrift und angewohntem Inſiegel. 
Baſel, den sten April 1835. (L. S.) Walter Merian, Öffentlicher Notar, 
Wir Bhrgermeifter und Rath des Kantons Baſel⸗Stadttheil in der Schweiz, bezeugen hiemit die Aechtheit der vor⸗ 
ſtehenden Unterſchrift des Hm. Walter Merian, und daß detſelbe ein Öffentlicher geſchworner Notar ſei, deſſen Akten, Inſtru⸗ 
menten und Schriften ins und außerhalb Rechtens völliger Glaube beizumeſſen iſt. 


Deſſen zu Bekräftigung haben ue e mit Unſerm gewöhnlichen Standes⸗Inſiegel und der Unterſchrift 
Unferts verordneten Staatsſchreibers vermehren laſſen. — (Nro. 443) Baſel, den 6. April 1835, 
(L. S.) Fuͤr den Staatsſchreiber, der Rathſchreiber: Lichtenbahn. 


Ebenfalls enthalten die Gebrauchs⸗Anweiſungen Zeugniſſe ſehr achtbarer Männer. 

Da ſich mehrere Menſchen wagen, dieſes Oel nachzupfuſchen, wodurch das Publikum getäuscht 
wird, fo iſt es dem Erfinder Pflicht, jeden Käufer auf die wirkliche Aechtheit dieſeß Oels hauptſaͤchlich aufmerkſam zu 
machen: K. Willer iſt der erſte Erfinder und einzige Verfertiger dieſes ächten Schweizer⸗Kräuter⸗Oels, welches durch die 
Ätteften amtlich legaliſirten Zeugniſſe gründlich bewieſen werden kann, wovon jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Familien⸗ 
Pettſchaft, K. W.; letzteres Zeichen aber mit dem Königlichen Brevet⸗Pettſchaft und die umwickelte Gebrauchs ⸗Anweiſung 
nebſt Umſchlag mit dem Koͤniglichen Wappen und wie gewöhnlich mit des Erfinders eigenhaͤndigem Nargenszug verſehen iſt. 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn 


C. W. George in Hirſchberg, allwo das Fläſchchen gegen portofreie Einſen⸗ 
dung um 2 Fl. 30 Kr. zu haben iſt. K. Willer. 


Zur Bequemlichkeit für von hier entfernte Abnehmer iſt von mir dem Herrn Carl 
Goldnau in Goldberg und Herrn F. A. Kuhn in Landeshut Commiſſions⸗Lager 
davon übergeben worden. Hirſchberg, im Monat Mai 1835. 

| | Carl Wilhelm George. 


Subſcriptions Anzeige 


ſechsten um 12 Bogen bermeprten und verbeſſerten Auflage 
voll ſtändigen Secretairs 


— 2 f at 2 
Schleſien und die Ober ⸗Lauſitz. 
Zwei Bände 
In zwölf, von acht zu acht Tagen erſcheinenden Heften, A 5 Sgr. 

Die Theilnahme des Publikums an dem vorſtehend angezeigten Werke, ſo wie die Stimme der Kritik, hat 
über deſſen Werth und Brauchbarkeit entſchieden, fo daß es keines Wo te hierüber bedarf, 

Die Hinzufuͤgung mehrerer neuen Kapitel, fo wie eines zweiten Anhanges, hat die Stärke des Werks 
um zwoͤlf Bogen vermehrt, ſo daß ſich der Unterzeichnete genöthigt geſehen hat, daſſelbe in zwei Bänden er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, welche in, von acht zu acht Tagen erſcheinenden zwölf Heften, zu dem Subſcriptionspreiſe von 
5 Sgr. ausgegeben werden, fo daß das ganze Werk ſpaͤteſtens Ende Auguſt d. J. in den Händen der Subferibenten 
ſeyn wird. Der Preis des ganzen Werkes wird ſonach, obgleich es zwiſchen 50 und 60 auf gr. 8. und eng ge⸗ 
druckte Bogen umfaßt, nur auf zwei Thaler ſich ſtellen. Der Ladenpreis tritt dagegen nach dem Erſcheinen 
des letzten Heftes ein, und wird ein Drittel mehr betragen. 

a Subſcribentenſammler erhalten auf 10 Exemplare das 11te frei. — Saͤmmtliche Buchhandlungen Schleſiens 


8 (in Hirſchberg Ernſt Neſener) nehmen Beſtellungen an. 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 
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Geſuch. Ein Wirthſchaftsſchreiber, unverheirathet, mit Zu vermiethen iſt in meinem Hauſe im zweiten Stock 
guten Atteſten verſehen, wuͤnſchet ein baldiges Unterkommen. eine freundliche Wohnung mit allem Zubehör, außerdem 
Das Nähere iſt zu erfahren bei Herrn Hornig, Tuchma⸗ auch Stallung für 2 Pferde, nebſt Heu⸗ und Schüͤttboden. 

cherlaube Ni, 6 in Hirſchberg. 5 Verw. Rohe, Langgaſſe Nr. 136. 
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